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Telephon Nr. i.

China.
In der jüngſten Zeit ſind Schlag auf Schlag Unglücks

nachrichten aus China zu uns gelangt, Unglücksnachrichten, die
ausſchließlich Angehörige der deutſchen Erpeditionstruppen be
treffen. Man wird nicht umhin können, dieſe ſich häufenden
Vorfälle als ein höchſt bedenkliches Symptom zu betrachten.
Anſcheinend haben die Chineſen den erſten Schreck über die
feindliche ſern überwunden und wieder neuen Muth gefaßt,
anders laſſen ſich die Angriffe und Ueberfälle nicht erklären.
Der Umſtand aber, daß ſich die chineſiſchen Aufrührer gerade
gegen Deutſche wenden, ſcheint uns ein Fingerzeig zu ſein, der
nach der Urſache der neuen Ermuthigung der
Chineſen hindeutet.

Jn keinem derjenigen Länder, die Truppen nach Oſtaſien
entſandt haben, ſpielt das „freiwillige Chineſenthum“

eine ſo hervorragende Rolle wie bei uns. Die Sozialdemokratie
tritt bei uns als offene Verbündete der Chineſen auf, und die
bürgerliche Demokratie beeilt ſich, ihren Byzantinismus nach
unten dadurch zu beweiſen, daß ſie ſchleunigſt in das ſozial
demokratiſche Horn zu Gunſten Chinas mit hineinbläſt. Die
deutſchen Truppen werden von jenen grundſätzlichen Feinden des
„Militarismus“ geſchmäht und verdächtigt, die Greuelthaten der
Chineſen entſchuldigt. Es iſt eine Schmach, ein ſolches Ver
halten mit anſehen zu müſſen.

Doch die Verläſterung unſeres Heeres kommt erſt in
zweiter Linie in Betracht; die Hauptwirkung der Thätigkeit
unſeres freiwilligen Chineſenthums iſt die, daß den deutſchen
Truppen in China vom Standpunkte des Humanitätsduſels
aus Schranken geſetzt werden ſollen, die ihre ganze Aktionskraft
lähmen. Es wird gefordert, daß mit den theuren Zopfträgern,
mögen ſie ſich auch als hinterliſtig und mordbegierig erweiſen,
ja recht glimpflich umgegangen werde daß man ja recht
„human“ ſtrafe, wenn es wirklich nöthig ſei und um alles
nicht Abſchreckungsmaßregeln ergreife, wo es Noth thun könnte.
In der That iſt unſere Kriegsführung aber ſtets eine ſo
rückſichtsvolle geweſen, wie ſie von anderen Ländern keineswegs

immer geübt wird.
Bei dem eigenthümlichen Zuſtande, daß die chineſiſche

Diplomatie beharrlich in Europa weilt und Gelegenheit hat, von
allem, was geplant, geſchrieben und gefordert wird, Kenntniß
zu nehmen und nach Hauſe zu berichten, kann man ſich nicht
wundern, wenn von hier aus ermuthigende Berichte nach China
gehen. Sie mögen ungefähr den Jnhalt haben, daß man in
Deutſchland ein Ende der China Affäre wünſche, daß ein großer
Theil der Bevölkerung nicht wolle, daß den Chineſen UÜebles
geſchehe, daß die deutſchen Soldaten gar nicht ſo ſchlecht mit
den Chineſen verfahren dürften, wie angedroht war uſw.
Kurz, das deutſche Heer erſcheint infolge der Machenſchaften
unſeres freiwilligen Chineſenthums als ſchlapp und ſchwächlich.

Wir meinen, hier müßte gehörig und grundſätzlich Wandel
geſchaffen werden. Wie ſollte es kommen, wenn wir einmal
einen ernſthaften großen Krieg führen müßten Der innere
Feind würde dann doch ebenſo „kontrolirend“ und hemmend
thätig ſein wie der oſtaſiatiſchen Expedition gegenüber. Wenn
eine feindliche Macht erſt meint, das ihr entgegenſtehende
Heer ſei durch „humane“ Rückſichten gebunden dann
iſt ſie von vornherein im Vortheile Der Krieg
muß ernſthaft geführt werden und
abſchreckend wirken, das iſt das einzige Mittel, ihn
abzukürzen und ſeine Opfer zu verringern.
Humanitätsduſel führt zu Niederlagen, aber auch zur Er
ſchlaffung im Heere. Neulich ſind wieder hinterrücks zwei
deutſche Reiter beim Herbeiſchaffen von Pferdefutter ermordet
worden es iſt zu erwarten, daß ſcharfe Repreſſalien geübt
werden, um dieſen ſich häufenden Mordanfällen ein Ende zu
machen. Die demokratiſche Berliner „Volkszeitung“ ſchreibt
nun hierzu

„Was können, wenn man die Beſtrafung des ganzen Dorfes
„erwartet“, die unſchuldigen Einwohner des Dorfes für die ver
dammenswerthe That Cinzelner? Für wenige Schuldige Hunderte
von Unſchuldigen zu ſtrafen, kann unmöglich Kreuzzugsmoral ſein.
Es wird alſo anzunehmen fein, daß das, was „man“ ſich einbildet,
nicht eintreten wird. Man wird die Schuldigen beſtrafen. Das
iſt die Sühne, die man „erwarten“ darf.“

Das iſt ſo ein Beiſpiel, wie die deutſche Demokratie die
Chineſen u weiteren Mordanfällen ermuthigt. Es ſoll mit
den Chineſen alſo glimpflicher umgegangen werden als ſeiner
zeit mit den ſrangötiſchen Franktireurs! Dieſe freiwilligen
Chineſen in Deutſchland machen nicht nur ſich, ſondern den
ganzen deutſchen Namen zum Geſpött der Welt!

Dentſches Reich.
Halle a. S., 25. April.

Die MaiTrompete wird von der Sozialdemokratie
ſeit einigen Wochen wieder mächtig geblaſen. Es muß doch
ngeheuere Mühe machen,„ die immer kleiner werdende Schaar

von Arbeitern zuſammenzurufen, die ſich noch bereit finden laſſen,
den „Weltfeiertag“ mit möglichſtem Aufwande von rothen
Bändern und Kraävatten bei Kaffeekochen, Harmonikaſpiel und
Tanz, oder, wo es „nobel“ zugeht, bei Konzert und Tanzmuſik
zu begehen. „Jmpoſant“ nimmt ſich die „Maifeier“ nur auf
dem ſozialdemokratiſchen Papiere aus. Es iſt aber ſeitens der
ſozialdemokratiſchen Führer eine Frivolität ſondergleichen, in der
heutigen Zeit, wo doch wahrlich die Hochtonjunktur in unſerer
wirthſchaftlichen Lage vorüber iſt, dennoch Arbeiterſchaft
wum „Weltfeiertage“ mit gleißenden Worten gufzufardern und
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dadurch vielleicht manch Einen zum Bruche ſeines Arbeits
kontraktes zu verleiten. Wenn die großen induſtriellen
Betriebe, zumal diejenigen der Eiſenbranche, ſich bisher vielfach
nicht entſchloſſen haben, größere Produktions -Ein-
ſchränkungen, wie ſie im Jntereſſe der Unternehmer von
Rechts wegen ſeit längerer Zeit ſich empfohlen hätten, um eine
Geſundung der Marktlage zu fördern und das Preisniveau ſo

halten, daß es den Erzeugungskoſten entſprach, ſo iſt das
ediglich aus Rückſicht auf die Arbeiter geſchehen,

deren Entlaſſung man vermeiden wollte. WelcherArbeiter dieſe Rücſtcht am 1. Mai mit einer kindiſchen

Demonſtration und einem leichtfertigen Kontraktbruch beant-
wortet, macht ſich der größten Und ankbarkeit im Verein
mit geradezu polizeiwidriger Thorheit ung
Denn der Unternehmer, der die Arbeitskraft des
Demonſtranten ſo wie ſo nicht mehr gebraucht, wird dann nicht
mehr zögern, ihn ſofort zu entlaſſen. Auch die Lohn
herabſetzungen, die im Hinblick auf die theureren Pro
duktionskoſten ſeit längerer Zeit ſich immer nothwendiger machen,
bisher aber vielfach in humaner Rückſicht auf die
Arbeiter unterblieben ſind, würden gewißlich nicht mehr
ausbleiben einer Arbeiterſchaft gegenüber, die ſich ihrerſeits un
dankbar und rückſichtslos erwieſe. Die ſozialiſtiſche Auf-
forderung zu der Feier des kindiſchen „Weltfeiertages“
charakteriſirt ſich mithin diesmal mehr denn je als eine
eminent arbeiterſchädliche und arbeiterfeindliche
Kundgebung. Freilich, was ſcheert das die Agitatoren?
Es fließt an ſo einem Maifeiertage ein nettes Sümmchen von
Arbeitergroſchen in die Parteikaſſe, und darauf allein kommt
es den braven Hetzapoſteln an.

Der Kaiſer trifft von Bonu aus am 27. April Nach
mittags zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich in
r ein und reiſt am ſelben Nachmittage wieder ab,
ſo daß der Aufenthalt nur wenige Stunden währen wird.

Zum Befinden des Königs Otto von Bayern. Die
„Germania“ läßt ſich neuerdings „von n unterrichteter Seite aus
München ſchreiben, es ſei in den politiſchen Kreiſen allgemein be
kannt, daß ſeit dem Auftreten des Nierenleidens im vorigen Jahre
mediziniſche Sachverſtändige mit einer nur kurzen Lebensdauer
von nicht einmal zwei Jahren des Königs Otto rechnen. An
der richtigen Diagnoſe der Krankheit ſei gar nicht zu zweifeln. Jn
ähnlicher Weiſe, und ohne Beſtimmung eines Zeitraumes, ſpricht ſich
eine Korreſpondenz der „Frkft. Ztg.“ aus. Dieſe Nachrichten entbehren, wie
die „Südd. Reichskorr.“ auf das Beſtimmteſte verſichert, jeder thatſächlichen
Grundlage. An den zuſtändigen Stellen iſt von einem derartigen
ärztlichen Urtheil abſolut nichts bekannt. Ein organiſches Nierenleiden
iſt nicht einmal unzweifelhaft feſtgeſtellt es iſt vielmehr auch die
Annahme naheliegend, daß die krankhaften Erſcheinungen
(Blutungen) rein mechaniſch durch auf phyſiſche Depreſſion zurück
zuführende Harnverhaltung hervorgerufen worden ſind. Jm Uebrigen
wird nochmals wiederholt, daß jede weſentliche Veränderung in dem
Befinden des Königs ſofort amtlich bekannt gegeben werden würde.

Zum Militärdienſtjubiläum des Generaloberſten
v. Hahnke ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Von den Generalen,
die bei der Kadettenvertheilung am 26. April 1851 der Armee über
wieſen wurden und die zum größten Theil bis in die höchſten
Stellungen gelangten, iſt der vortragende Generaladjutant, Chef des
Mititärkabinets Seiner Majeſtät und Generaloberſt von Hahnke, der
cinzige, der den Erinnerungstag noch in aktiver Dienſtſtellung erlebt.
Wir wiſſen, daß es den Anſchauungen des Generaloberſten entſpricht,
wenn wir von einer Schilderung ſeiner glänzenden Laufbahn während
des halben Jahrhunderts Abſtand nehmen. Wohl aber kann hier
hervorgehoben werden, daß er dieſe Laufbahn nicht nur der Gnade
ſeiner Könige, ſondern dem eigenen Wollen und Können zu verdanken
hat. Jn der überaus verantwortungsvollen und ſchwierigen Stellung
als Chef des Militärkabinets hat er ſich in hingebender, raſt- und
ſelbſtloſer Arbeit im Dienſte ſeines Kaiſerlichen Herrn und der Armee
die größten Verdienſte er worben.

Perſonalnachrichten. Das ſächſiſche Königspaar
edenkt Anfangs Mai zum Frühlingsaufenthalte auf dem Schloſſe
ybillenort einzutreffen und bis nach den Pfingſtfeiertagen dort zu

verweilen. Der Zar und die Zarin bleiben mit ihren Kindern
etwa einen Monat lang in Czarskoje-Selo und werden dann
nach Peterhof überſtedeln. Zur Zeit der großen Manöver gegen
Ende Juli wird das Kaiſerpaar in Krasnoje-Selo ſeinen Aufenthalt
nehmen und ſpäter in Polen Jagden beiwohnen. Wie ſchon
berichtet, wird das Kaiſerpaar etwa gegen den Herbſt eine Reiſe nach
Darmſtadt unternehmen und daſelbſt einen Monat verweilen
Der frühere deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Münſter, hat
ſich vergangenen Freitag mit ſeiner Nichte, der Gräfin Aſſe
burg, auf der Yacht des Fürſten von Monaco, der ihn be
gleitete, nach Genug eingeſchifft, von wo er nach kurzem Aufenthalte
an den italieniſchen Seen nach Hauſe zurückkehrt. Der König
von Rumänien, welcher am 19. April ſeinen Geburtstag feierte,
reiſt mit ſeiner Gemahlin heute nach Abbazia zu einer dreiwöchent
lichen Kur. Der Papſt empfing geſtern den Biſchof von
Straßburg in Sachen der Einrichtung einer theologiſchen
Fakultät an der Univerſität Straßburg.

Tie neugeſchaffene Stelle eines Feldinteudantur- und
Baurathis für China und Afien überhaupt iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“
erfährt, dem erſt vor etwa Jahresfriſt zum Garniſonbauinſrektor er
nannten bautechniſchen Hilfsarbeiter Georg Wyland bei der

ntendantur des XI. Armeekorps in Kaſſel übertragen worden.
yland wird am 10. Mai Europa verlaſſen und in Aſien die bau

techniſchen Aufgaben der Jntendantur wahrnehmen, wozu die bauliche
Herrichtung und Jnſtandhaltung von Kaſernen, Quartieren und
Unterkünften jeder Art gehören, ebenſo die Anlage und Ueberwachung
von Baracken, Krankenhäuſern und ähnlichen Ausführungen. Wyland
iſt Regierungsbaumeiſter ſeit 1893 und war vor ſeiner Beſchäftigung
bei der Jntendantur zu Kaſſel als Architekt der Militärverwaltung,
u. a. in Spandau, Berlin und Freienwalde, thätig.

Die Einſtellung der neuen Seekadetten und Schiffs
jungen iſt, wie aus Kiel berichtet wird, beendet. Aufs Neue

hat ſich gezeigt, daß die Marine den jährlichen Bedarf mit Leichtigkeit

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. m 4o04,

decken kann. Von den Meldungen kann immer nur die Hälfte
berückſichtigt werden. Zur Einſtellung als Seekadett hatten ſich
470 Bewerber gemeldet, von denen 210 eingeſtellt wurden. Für
das höhere Marinebaufach fanden von 74 Anmeldungen 25
r 1 An en wurden 830 eingeſtellt. DasGros der 1900 eingeſtellten Schiffsjungen iſt jetzt in der Schiffs-
jungendipiſion zu Friedrichsort vereinigt und wird bis zum Herbſt
infanteriſtiſch ausgebildet. Dann treten die Jungen als Matroſen
zu den Schiffen zurück.

Deutſchland und Rufzland. Eine Petersburger (2)
Meldung des „B. T.“ dementirt alle Verſionen, die über die
Reiſe des franzöſiſchen Miniſters des Aeußeren
Delcaſſé nach Petersburg verbreitet waren, und läßt
nur die gelten, daß Graf Lambsdorff und Delcaſſs
bei der jetzigen Jntimität des ruſſiſch franzöſiſchen
Bündniſſes auf Wunſch des u über alle Fragen
der auswärtigen Politik konferiren, die gemeinſame
Intereſſen des Zweibundes betreffen. Dabei werde die Lage
in China, die Graf Lambsedorff ſehr ernſt auffaßt, den
Hauptplatz einnehmen. Graf Lambsdorff werde kein Hehl
daraus machen, daß in den chineſiſchen Verwickelungen nach
Anſicht der ruſſiſchen Regierung Frankreich ſeine Solidarität
mit Rußland nicht genug hervorgekehrt habe. Die ruſſiſche
Diplomatie ſei heute mehr denn je rer t
daß Deutſchland die Dinge in hin a
verfahren re womöglich mit dem Hintergedanken,
Rußland dort feſtzulegen und ſeine Kräfte wie ſeine Auf
merkſamkeit vom nahen Orient abzulenken. v. Witte werde
wahrſcheinlich über einen noch engeren wirthſchaftlichen und
induſtriellen Anſchluß Rußlands an Frankreich verhandeln, ins
beſondere für den Fall eines deutſchruſſiſchen Zollkrieges.

Die Mittheilungen des Berliner ManſcheſterBlattes klingen
ſo unglaubwürdig wie möglich. Sie ſcheinen wieder einmal
lediglich den Zweck zu verfolgen, die deutſche Bevölkerung vor
der Erhöhung der Getreidezölle und einem eventuellen Zoll
kriege mit Rußland graulich zu machen.

Der Reichstag arbeitet fleißig und raſch. Die Zeit
des Vielredens ſcheint bis auf Weiteres überwunden zu ſein.
Kein Wunder denn wo die ſage „ſtreiken“, hört das Reden
auf, auch dem ſelbſtbewußteſten Wortführer Spaß zu machen.
Jn je einer verhältnißmäßig kurzen Sitzung iſt das Süß
ſtoffgeſetz und die Branntweinſteuernovelle
in erſter Leſung berathen und an ein und dieſelbe
Kommiſſion überwieſen worden. Ob beide Entwürfe noch
in dieſer Seſſion, die bekanntlich vor Pfingſten
geſchloſſen werden ſoll, erledigt werden, ſteht dahin. Möglich
wäre es; allein es ſcheinen ſich bei der Branntweinſteuernovelle
Schwierigkeiten zu entwickeln, die namentlich in der Centrums
fraktion ihren Sitz haben. Die beiden konſervativen Parteien
und die Nationalliberalen ſtehen auf dem Boden des Entwurfes;
das Centrum aber als ausſchlaggebender Faktor zeigt auch diesmal
wieder ein räthſelhaftes Geſicht, ſein Redner wandte ſich namentlich
gegen den Denaturirungszwang. Hoffentlich gelingt es,
in der Kommiſſion zu einem annehmbaren Ergebniß zu ge
langen. Daß Freiſinn und Sozialdemokratie grundſätzliche Gegner
der Vorlage ſind, braucht nicht beſonders hervorgehoben zu
werden, und daß dieſe e wieder mit den alten thörichten
„Liebesgaben“ und „Wucher“Phraſen operirten, iſt nicht zuverwundern, da die Kinke überhaupt auf das blanke Phraſen-
Niveau herabgeſunken iſt.

Der Bundesrath nimmt beute wieder ſeine regelmäßigen
Pienarſitzungen auf. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. ein Entwurf
von Vorſchriften über die Einrichtung der Sammelkarten und die
Vexnichtung der Quittungskarten nach S 138 des Jnvalidenver
ſicherungsgeſetzes, eine Ergänzung zur EiſenbahnVerkehrsordnung in
Bezug auf die Beförderung von ChloratSprengſtoffen, eine Aenderung
des Statuts des Archäologiſchen Jnſtituts in Rom und die Beſchluß-
faſſung über die vom Reichstag bei der Etatsberathung gefaßten
Reſolutionen über die Veröffentlichung einer Statiſtik über die Be
Pigr in Militärſtrafſachen und über die Ergänzung der

ittheilungen über die Fälle der bedingten Begnadigung. Außer
dem eine größere Zahl von Eingaben.

Reichstagserſatzwahl. Londtagsabgeordneter Vopelius
hat, ver „Saar und BliesZtg.“ zufolge, eine ihm angebotene Kandi
datur für die Reichstagswahl im Wahlkreis Saarbrücken-
Ottweiler abgelehnt. Der Bund der Landwirthe und der
nationalliberale Verein des Kreiſes Meiſenheim beabſichtigen nun,
dem auch als Landtagskandidaten aufgeſtellten Geheimen Bergrath
Prietze zu St. Johann die Kandidatur anzubieten. Ob derſelbe
annehmen wird, iſt noch nicht bekannt.

Zulaſſung zum mediziniſchen Studinm. Jn der
Hauptverſammlung des nationalliberalen Vereins theilte der
Landtagsabgeordnete v. Knapp mit, der Miniſterial-
direktor Althoff habe ſich ihm gegenüber dahin ge
äußert, daß die Zulaſſung der Abiturienten des Real-
gymnaſiums und der Oberrealſchule mit einer Nach
prüfung im Lateiniſchen ohne Forderung des Griechiſchen zum
mediziniſchen Studium wohl bald zu erwarten ſtehe.

Die geſammte deutſche Aerzteſchaft iſt bekanntlich gegen
eine ſolche Zulaſſung.

Das Weingeſetz in der Kommiſſion. Jn der
Reichstagskommiſſion für das Weingeſetz wurde geſtern, nach
dem Tags zuvor von 8 2 die erſten drei Nummern unver
ändert nach der erſten Leſung beſtätigt waren, die Nr. 4 be
rathen und nach langer Debatte in folgender von der Faſſung
erſter Leſung weſentlich abweichender Form angenommen:

„Als Verfälſchung oder Nachmachung des Weines iſt nicht an
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zuſeben der Zuſatz von techniſch reinem Rohr, Rüben oder Jnvert-
zucker, techniſch reinem Stärkezucker, auch in wäſſeriger
Löſung, jedoch darf ein ſolcher Zuſatz nur erfolgen, um den
verbeſſern, ohne ſeine Menge erheblich zu vermehren. Auch darf durch

Den Zuſatz wäſſeriger Zuckerlöſung der Wein ſeiner Beſchaffenheit und
ſeiner Zuſammenſetzung nach, namentlich auch in ſeinem Gehalt an
Extraktivſtoffen und Minimalbeſtandtheilen, nicht hinter dem Durch
ſchnitt von ungezuckerten Weinen des Weindaugebiets, dem der
Wein nach ſeiner Benenvung entſprechen ſoll, zurückbleiben.“

Wie gemeldet wird, hat dieſe Faſſung alle Ausſicht auf
definitive Annahme auch im Plenum.

Die Kommiſſion für Arbeiterfſtatiſtik, welche, wie mit
getheilt, am Mittwoch Vormittag ihre diesmalige Tagung begonnen
batte, beendigte an demſelben Tage ihre Berathungen, nachdem ſie
die Tagesordnung erledigt hatte. Zunächſt wurde der Bericht über

die Sonntagsruhe in der Binnenſchifffahrt mit
unweſentlichen Aenderungen feſtgeſtellt. Hierauf wurden die aus
gearbeiteien Fragebogen über die Arbeitszeit der kaufmänniſchen
Angeſtellten in ſolchen Kontoren und Handelsgeſchäften, die
nicht mit offenen Verkaufsſtellen in Verbindung ſtehen, fertiggeſtellt
und ſollen demnächſt herausgehen. Dieſe Thätigkeit der Kommiſſion
hat ihren Ausgang von der Reſolution des Reichstages bei der im
vorigen Jahre erfolgten Annahme der Novelle zur GewerbeOrdnung
genommen. Schließlich ſollen Erhebungen über das Verhältniß der
Gehilfen und Lehrlinge im Fleiſchergewerbe und der An
geſtellten in den privaten gewerblichen Fubrunter
nehmungen angeſtellt werden. Für Erledigung der hier er
forderiichen Vorarbeiten wurde eine Unterkommiſſion eingeſetzt; in
dieſe wurden aus dem Reichstage die Abgg. Jacobskötter und
Schmidt (Elbverfeld) hineingewählt.

F Zur Frage des Ladenſchlnſſes um 8 Uhr Abends hatte
die Lübecker Handelskammer eine Abſtimmung bei den Ladeninhabern
veranlaßt, bei der fich die Mehrheit für dieſen Schluß erklärt hat.
Auf Grund dieſer Abſtimmung hat der Senat geſtern eine Ver
fügung erlaſſen, wodurch der AchtuhrLadenſchluß eingeführt wird
ausgenommen ſind die Lebensmittelgeſchäfte, die Cigarrengeſchäfte
und die Barbiere.

Die Verbreitung der Stenographieſyfteme in Deutſch
land. Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen über die Verbreitung
der einzelnen Stenograpbieſyſteme in Deutſchiland, die von den ver
ſchiedenen Schulen ſelbſt veranſtaltet ſind, zählt in ganz Deutſchland das
Gabelsb ergerſche Syſtem 1320 Vereine mit 48 165 Mitgliedern
und 47 144 im letzten Jahre Unterrichteten. Das dieſem Syſtem nächſt
kommende von Stolze-Schrey bat 914 Vereine mit 26 585 Mit-
gliedern und 38 939 Unterrichteten aufzuweiſen. Das Gabelsbergerſche
Syſtem iſt demgemäß an Mitgliederzahl nahezu doppelt ſo ſtark als
das Syſtem Stolze Schrey, während es dasſelbe an Zahl
der Vereine faſt um die Hälfte, an Zahl der Unter
richteten ganz bedeutend übertrifft. Jn Preußen überwiegt
das Syſtem Stolze Schrey noch das Gavelsbergerſche. Hier
zählt Gabelsverger 5383 Vereine mit 13049 Vitgliedern
und 10627 Unterrichteten, während Stolze Schrey mit
640 Vereinen, 17 846 Mitgliedern und 28617 Unterrichteten ſigurirt.
Jn Norddeutſchland hat Gabelsberger 914 Vereine mit
27 211 Mitgliedern, während Stolze-Schrey nur in g an z Deutſch
land ſoviel Vereine, aber weniger Mitglieder zählt. Jn Preußen
hat das Gabelsbergerſche Syſtem im letzten Zähljahre eine Zunahme
um 59 Vereine und 545 Mitgkieder, das Stolje Schreyſche Syſtem
3 einen Rückgang um 36 Vereine und 372 Mitglieder zu ver
zeichnen.

Zur OberpräfſidialVorlage. Jn der IV. Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes hat Herr v. Loehetk, unterſtützt von
den fünf übrigen konſervativen Kommiſſionsmitgliedern, einen
vollſtändigen Abänderungsantrag zu dem Geſetzentwurfe betreffend
die Organiſation der Kligemeinen Landesverwaltung in den
Stadtkreiſen Berlin, Tharlottenburg, Schöneberg und Rixdorf
eingehracht. Die weſentlichſten Punkte dieſes Abänderungs

antrages ſind die folgenden:
Statt, wie in der Regierungsvorlage in S 1 beſtimmt, daß die

genannten Orte einen Verwaltungsbezirk bilden follen, an deſſen
Spitze der Oberpräſident von Berlin ſteht, wird vorgeſchlagen, daß
ein beſonderer „Regierungsbezirk Berlin“ gebildet werde,
der die drei genannten Vororte in ſich ſchließt. Ein neuer Abſchnitt
des alſo abgeänderten S 1 lautet in dem Antrage des Herrn von
Loebell: „Der Ober präſident der Provinz Branden-
burgiſt zugleich Ober präſident für den Regierungs
bezirk Berlin. Das Provinzial-Schoulkfollegium, das Medizinal-
kollegium, die Provinziaiſteuerdirektion, die Generalkommiſſion und
die Direktion der Rentenbank für die Provinz Brandenburg ſind
auch zuſtändig für den Regierungsbezirk Berlin.“
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Zu viel Frauen.
Eine Kritik der Ergebniſſe der letzten Volkszählung.

Von Dr. Woldemar Haering.
Unter den Ergebniſſen der letzten Volkszählting iſt eines

der intereſſanteſten das zahlenmäßige Verhältniß der Geſchlechter
zu einander. Daß in Deutſchland das weibliche Geſchlecht ſich
ſchon ſeit vielen Jahrzehnten in der Majorität befindet, iſt all
gemein bekannt, und überall dort, wo man die Frauenfrage vom
rein ſtatiſtiſchen Standpunkte aus betrachtet, hat man den Ueber
ſchuß an Weiblichkeit für die nicht hinwegzuleugnenden Uebel
ſtände, welche der Frau bei der freien Bethätigung ihrer
Jndividualität entgegenſtehen, verantwortlich gemacht.

Das ſchöne und wie man galant behauptet ſchwächere
Geſchlecht hat diesmal alle Urſache, mit dem Reſultat der
Volkszählung zufrieden zu ſein; denn das Anwachſen des
Frauenüberſchuſſes iſt zum Stillſtand gekommen. Es wurden
in Deutſchland im Jahre 1890 insgeſammt 24 230 832 männ-
liche und 25 197 638 weibliche Perſonen gezählt, was zu Bunſten
des weiblichen Geſchlechtes einen Ueberſchuß von 966 806 Köpfen
ergiebt. Jm Jahre 1895 hatte dieſes Plus bei einer Geſammt-
bevölkerung von 52 280 000 eine winzige Herabminderung auf
957 401 Köpfe erfahren. Jn den darauf folgenden 5 Jahren
bis zum vergangenen Dezember hat jedoch die Bevölkerung ein
weiteres Wachsthum um über 4 Millionen auf 56 370 000
erfahren und trotzdem iſt der Frauenüberſchuß um weitere
68 000 Köpfe, nämlich auf 882 880 herabgegangen. Die Aus-
ſichten der heirgthsluſtigen Damenwelt haben ſich alſo nicht
unerheblich gebeſſert, wenngleich auch auf 1000 Männer noch
immer 1032 Frauen entfallen.

Dieſer Frauenüberſchuß vertheilt ſich allerdings auf die
verſchiedenen Gegenden des Reiches in ſehr ungleicher Weiſe.
Denn von dem geſammten Frauenüberſchuß nimmt allein die
Reichshauptſtadt Berlin faſt ein Zehntel, nämlich 80 541 Köpfe
für ſich in Anſpruch, und auch in der Schweſterſtadt Berlins,
in Charlottenburg verfügt die holde Weiblichkeit über eine
Majorität von 17501 Perſonen. Unter Einbeziehung der
übrigen Vororte, wird man daher für Groß-Berlin mit ſeinen
2600000 Einwohnern auf einen Frauenüberſchuß von minde-
ſtens 125000 Köpfen rechnen können. Weit größer als hier
iſt das Mißverhältniß zwiſchen beiden Geſchlechtern in Breslau,
welches bei einer Bevölkerung von 422 738 Einwohnern den
koloſſalen Frauenüberſchuß von 34 628 Köpfen aufweiſt, für
heirathsluſtige junge Damen alſo nicht als ein geeigneter Platz
bezeichnet werden kann. Dafür giebt es aber eine ganze
Anzahl Städte, beſonders im Weſten des Reiches, in welchen
das männliche Geſchlecht das Uebergewicht hat. An erſter
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Es wird nun abzuwarten ſein, wie die Kommiſſion, namenk
lich aber wie die Regierung u dieſem Vorſchlage Stellung
nimmt. Die Konſervativen werden kaum ſich bereit finden laſſen,
weitgehendere Konzeſſionen als die in dieſem Antrage nieder
gelegten zu machen.

Vom Gemeindewahlrecht.
Barmen haben das Ortsſtatut betr. die Bildun
abtheilungen bei den Gemeindewahlen nach dem
Zwölftelung angenommen.

Die Verhandlungen über Fragen des höheren Unter
richts, Berlin, 6. bis 8. Juni 1900, ſind ſetzt in einem umfangreichen
Bande in der Buchhandlung des Waiſen hauſes zu Halle a. S.
erſchienen (414 Seiten groß Oktav). Wir haben aus dem Material
bereits das Nöthige mitgetheilt.

Gegen die polniſche Agitation. Nach den polniſchen
Blättern ſind die letzter Tage in den Regierungsbezirken Poſen
und Bromberg vorgenommenen polizeilichen Auf
löſungen polniſcher Verſammluugen auf die neue
Praxis der Behörden zurückzuführen, die das Abhalten polni-
ſcher Verſammlungen überhaupt unmöglich machen
werden. Hoffentlich bleibt man regierungsſeitig bei dieſer
erfreulichen Energie gegenüber den antinationalen Beſtrebungen
des Großpolenthums.

Zur Abſchaffung der Zuckerprämien. Chamberlain
empfing eine Abordnung von Zuckerintereſſenten in
Sachen der Zuckerprämien frage. Dem Vernehmen der
„Magd. Ztg.“ nach ſind alle intereſſirten Länder bereit, die
Prämien abzuſchaffen, ausgenommen Frankreich und
Rußland. rankreich wolle die Prämien ermäßigen
Rußland wolle gar keine Zugeſtändniſſe machen. Wie
die „Birmingham Poſt“ erfährt, betrachte die
engliſche Regierung die gegenwärtige Lage als entſchieden
günſtig, da das Intereſſe Rußlands und Frankreichs an der
Zuckerinduſtrie verhältnißmäßig klein ſei. Es verlaute, daß die
Regierung wenn die Vertreter des Zuckergeſchäfts es wünſchen,

das Anerbieten der Prämienabſchaffung ſeitens Deutſch
lands, Belgiens, Oeſterreichs und der übrigen Länder, wie auch
Frankreichs, ſoweit es gehe, annehme.

Die Stadtverordneten von
der Wähler

rinzip der

Die Kaiſertage in Vonn.
Der Kaiſer und der Kronprinz ſind mit ihrem Gefolge heute

Vormittag um 10 Uhr im Hofzuge von Bonn über Andernach nach
Nieder Me ndig gefahren und beſuchen von dort aus die
Benediktiner-Abtei artia-Laach am Laacher See. Die Rück
fahrt von Andernach nach Bonn erfolgt auf einem Dampfer der
Köln-Düſſeldorfer Dampfer- Geſellſchaft.

Die Matrikel des Kronprinzen, die in lateiniſcher
Sprache in dem üblichen Stil abgefaßt iſt, lautet in Ueberſetzung
Glück. und Segen! In Gegenwart und auf Befehl Sr. Majeſtät
Kaiſer Wilhelms II., des erlauchten deutſchen Kaiſers und Königs von
Preußen, des wohlwollenden Förderers der rheiniſchen Friedrich
WilhelmsUniverfität, und unter dem Rektorat des Adolf Freiherrn
de la Valette St. George, Doktors der Medizin und Philoſophie,
ordentlichen Profeſſors der Anatomie, Geheimen Medizinalraths und
Ritters des Ordens vom Rothen Adler und Kronenordens, gelobt
Friedrich Wilhelm Viktor Auguſt Ernſt, der edle
Sohn des deutſchen Kaiſers, ein Prinz aus dem königlichen Stamme
Preußens und Erbe der deutſchen Kaiſerkrone und der Königskrone
von Preußen, als Student der Rechte mit Handſchlag an Stelle des
Eidſchwurs Treue und Gehorſam den akademiſchen Geſetzen. Nach
Ablegung dieſes Gelöbniſſes iſt er in die Zahl der Hörer der rheiniſchen
Friedrich Wilhelms Univerſität aufgenommen worden und zum Zeugniß
deſſen dieſe Urkunde mit beigedrucktem d lege ausgeſtellt. Gegeben
Bonn, 23. April 1901. gez. de la Valette, Rektor. Karl Hoffmann
als Sekretär der Univerſität.

Den „Stoff“ zum Kaiſerkommers in der Beethovenhalle hat
das Bürgerliche Bräuhaus in München geliefert. Nicht
weniger als 75 Hekloliter des vorzüglichen Getränkes wurden beſtellt

für etwa 1500 Studenten und alte Herren nicht zu viel. Die
Brauerei lieferte zwei prächtige Steinkrüge für den Kaiſer und den
n ferner 1500 Steinkrüge für das Präſidium, die Studenten
und Gäſte.
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

Handſchreiben des deutſchen Kaiſers.
Wie verlautet, überbringt der in Peſt eingetroffene deutſche

Botſchafter Fürſt zu Eulenburg dem Kaiſer Franz Joſef
ein eigenhändiges Schreiben des deutſchen Kaiſers,
deſſen Jnhalt mit dem Beſuch des deutſchen Kron
prinzen in Wien im Zuſammenhang ſtehen ſoll.

Zur Lage.
Die von uns gemeldete Aeußerung des öſterreichiſchen Thron

ſolgers Franz Ferdinand über die Los von Rom Bewegung hat im
öſterreichiſchen Reichsrath die Parteileidenſchaften hüben
und drüben wieder in einer Weiſe entfacht, daß alle bisherigen Er
folge der Beſchwichtigungspolitik Körbers in Frage geſtellt ſind.
Die Sozialdemokraten haben daraus Anlaß genommen zu
einem Antrage, den beſonderen kriminellen Schutz der Mitglieder des
Kaiſerhauſes gegen s aufzuheben. Der ſozialdemo
kratiſche Sprecher Pernerſtorffer begründete im geſtrigen Reichsrathe
den Antrag und erzählte, es ſei Tags zuvor in einer ſozialdemokratiſchen
Jean vom Regierungsverlreter angekündigt worden „Wer

egen den Erzherzog Franz Ferdinand ſpricht, wird verhaftet.“SLwerſtorffer verlangt gleiches Recht für Alle, der Erzherzog könne

klerikal ſein, müſſe aber kritiſirt werden dürfen. Er ſei ein Agitator
wie jeder Andere. Nach langer Debatte wurde indeſſen die
Dringlichkeit des Antrages Pernerſtorffer abgelehnt.

Jtalien.
Vom R apſte.

Der „Temps“ berichtet aus Rom Der Papſt habe geſtern eine

r t r r Unterredung mit W päp ſtichen Nuntius Lorenzelli gehabt. Alle Mittheilungen
über eine Umänderung unter dem Perſonal der päpſtlichen Geſandt
ſchaft in Paris ſeien mindeſtens verfrüht.

Spanien.
Die ſpaniſche Diplomatie

iſt durch die jüngſt aufgetauchten Meldungen über eine beabſichtigte

Auftheilung der zur Zeit noch nominell unter
türkiſcher Oberhoheit ſtehenden Gebiete in
Nordafrika mobil gemacht worden. Gerade dieſe Frage iſt es
auch, die bei der nothwendig gewordenen Neubeſetzung der
ſpaniſchen Geſandtſchaft in Berlin von der
Madrider Regierung beſonders berückſichtigt wird. Nach einer

aus Madrid iſt daher die Berufung des ehemaligen
iſſaboner Geſandten, Granden von Spanien und Senatars Marquis

Ayerbe auf den Berliner Poſten noch keineswegs beſchloſſene Sache.

Rußland.
Zur Ruſſifizirung Finlands

wird aus Helſingfors berichtet, daß gegen die Ernennung des
Ruſſen Generalmajors Kajgorodor zum Gouverneur von Nyland
ſämmtliche Landgemeinden und die evölkerung von Helſingfors in
einer an den Senat gerichteten Adreſſe einmüthigen Proteſt eingelegt
haben. Ferner hat der Senat die Forderung des Generalgouverneurs
Bobrikof, die Umzugs- und Jnſtallationskoſten für Generalmajor
Kajgorodor und den neuen ruſſophilen Polizeiminiſter von Helſing
fors, Karlſtedt, auf Staatskoſten zu übernehmen und denſelben die
Beſtätigung ihrer Amtsvollmachten zu ertheilen, ſtrikt abgelehnt.
Praktiſch hat dieſer diplomatiſche Guerillakampf der Finländer wenig
e de wwögert aber doch die endgiltige gewaltſame Unterdrückung

inlands.
Der Beſuch Delcaſſés. Die Abberufung

urawiews. Anleihe.
Zu Ehren des in der Hauptſtadt des Zarenreiches weilenden

franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen fand bei dem Grafen
Lambsdorff ein Galadiner ſtatt, zu welchem ſämmtliche
Miniſter und Hofwürdenträger und die Spitzen der Militär und
Marinebehörden geladen waren. Vor dem Diner ſtattete der
franzöſiſche Miniſter den ruſſiſchen Miniſtern und den Oberſten Hof
chargen Beſuche ab. Geſtern hat ſich Delcaſſs nach Zarskoje
Sſelo zum Zaren begeben. Jnzwiſchen ſchwillt die Fluth der
politiſchen Kommentare zu dem Beſuche immer mehr an,
was um ſo begreiflicher iſt, als die betheiligten Regierungen ſelbſt
das ſtrengſte t r darüber bewahren. (Siehe auch
unter „Deutſches Reich.Gegenüber der von den Pariſer Nationaliſten aus Anlaß der
Reiſe des Miniſters des Aeußeren Delcaſſé nach Petersdurg ver
breiteten Meldung, daß die Abberufung des ruſſiſchen Militär
attachés, Oberſten Murawiew auf Anſuchen des Miniſterpräſidenten
WaldeckRouſſeau erfolgt ſei, erklärt jetzt der „Siècle“, die ruſſiſche
Regierung habe die Maßregel aus eigener Initiative ergriffen

Stelle marſchirt hier Kiel, wo bei einer Einwohnerſchaft von
107 938 die Männer um 9800 Köpfe in der Majorität ſind
dann folgen Dortmund mit 6704, Eſſen mit 6191, Straßburg
mit 5308, Mannheim mit 4520 und Düſſeldorf mit 3577
männlichem Ueberſchuß.

Jm Allgemeinen find die Urſachen der Majorität der
Männer oder Frauen in den einzelnen der angeführten Städte
ſehr durchſichtig. Während in Kiel, Metz und Straßburg die
ſtarke Garniſon bezw. Marinemannſchaft und die Werftarbeiter
den Ausſchlag geben, iſt es in Mannheim und den Städten
des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie- und Kohlenbezirkes die
Arbeiterſchaft, und zwar zum großen Theile junge unverheirathete
Leute im Alter von 18 bis 30 Jahren, welche dem männ
lichen Geſchlechte das zahlenmäßige Uebergewicht verleiht.
Jm Allgemeinen aber ſtrömt das weibliche Geſchlecht in noch
höherem Grade als das männliche den großen Städten zu, in
denen forlwährend ein großes Bedürfniß nach weiblichen
Dienſtboten vorhanden iſt. Ein großer Theil dieſer
Zugewanderten Sare es natürlich binnen kurzer Zeit ange
nehmer, in den Fabriken Arbeit zu ſuchen, ſtatt ſich der Ge
bundenheit des Hauſes dauernd anzubequemen wo nur immer
nach 14 Tagen der freie Sonntagnachmittag winkt. Außerdem
abſorbiren noch die zahlreichen mit Frauen und Mädchen zu
beſetzenden Stellen im Handel als Verkäuferinnen und der
gleichen einen großen Theil der weiblichen Zuwanderung ſo
daß der Arbeitsmarkt der großen Städte faſt überall eine be
deutende Aufnahmefähigkeit für weibliche Hilfskräfte aufweiſt.

Erklären ſich aus den angeführten Gründen mühelos die
r in den großen Städten ſo bleibt doch die

rörterung des merkwürdigen Umſtandes übrig, daß trotz des
Ueberwiegens der männlichen Geburten das Verhältniß der
beiden Geſchlechter ſich binnen Kurzem zu Gunſten des weib
lichen ändert.

Es iſt vielleicht nicht allgemein bekannt, daß nach den
napoleoniſchen Kriegen, welche doch namentlich die männliche

Bevölkerung dezimirten, in faſt allen Ländern Europas der
u nur ein ſehr geringer war. So kamen im

ahre 1816 innerhalb der preußiſchen Bevölkerung auf1000 Männer nur 1008 Frauen. Dieſe Differenz glich ſich in

den langen Friedensjahren überdies noch weiter aus bis zum
Jahre 1852, in welchem das Verhältniß der männlichen zur
weiblichen Bevölkerung wie 1000: 1002 war. Erſt von dieſem
Zeitpunkte an beginnt das ſtarke Anſchwellen des Frauenüber-
ſchuſſes, das bis zum Kriege von 1866 auf 9 pro 1000, nach
1871 auf 15 pro 1000 und ſeitdem, wie ſchon erwähnt wurde,
auf 32 pro 1000 geſtiegen iſt.

Unzweifelhaft ſpielt bei dieſer Entwickelung die ſtarke Aus
wanderung in den fünfziger, ſiebziger und achtziger Jahren des

eben verfloſſenen Jahrhunderts die erſte Rolle. Der Mann,
dem es in den einheimiſchen Verhältniſſen ſchlecht ergeht, cnt-
ſchließt ſich viel leichter, zum Wanderſtabe zu greifen und jen-
ſeits des großen Waſſers ſein Glück zu ſuchen als die konſer
vativere Frau, und es iſt ziffernmäßig feſtgeſtellt, daß in den
Perioden der intenſivſten Auswanderung Deutſchland einige
hunderttauſend Männer mehr als Frauen an das Ausland ab
gegeben hat. Durch Kriege hat die männliche Bevölkerung
Deutſchlands und ebenſo Oeſterreich-Ungarns in den letzten 30
Friedensjahren keine Einbuße erlitten, und das gleiche gilt
auch von den übrigen Staaten Europas, von denen nur Ruß-
land, die Balkanſtaaten und Spanien kriegeriſche Unternehm-
ungen ausgeführt haben, die obendrein das Geſammtreſultat
nur wenig beeinfluſſen. Eine noch lange nicht genug ge-
würdigte Urſache des Frauenüberſchuſſes liegt jedoch in der
größeren Lebenszähigkeit des weiblichen Geſchlechtes. Die Lebens
und Geſundheitsgefährdung, welcher die Frauenwelt dadurch
ausgeſetzt iſt, daß es der kommenden Generation das Leben
ſchenkt, wird ſchon dadurch mehr als ausgeglichen, daß es im
Lebensgenuſſe weitaus mäßiger iſt als der Mann und nament

lich der entnervenden Wirkung des Alkohols weit weniger aus
iſt als dieſer. Außerdem zehrt die ſchwerere Arbeit des

annes ungleich ſtärker an deſſen Lebenskraft und endlich
raffen Seuchen und anſteckende Krankheiten bedeutend mehr
Opfer unter den Männern hinweg als unter den Frauen, die
ſich einer erheblich längeren Lebensdauer als jene erfreuen.

Ein weſentlich anderes Bild gewinnt man, wenn man die
Vertheilung der Geſchlechter nach Lebensaltern betrachtet. Jm
Jahre 1890 ſtanden in den Altersklaſſen von mehr als 60 Jahren
1 796 334 Männern 2 148 308 Frauen gegenüber, während
unter der Bevölkerung von weniger als 60 Jahren der Frauen
überſchuß nur noch 614 832 Köpfe betrug. Wenn man aber die
Frage beantworten will, die in der ganzen Frauenfrage an
erſter Stelle ſteht, wie ſich die Heirathsausſichten der Frauen

eſtalten, ſo muß man das Verhältniß der Geſchlechter in jenen
ebensjahren heranziehen, die für die Gründung einer Familie

hauptſächlich in Betracht kommen man wird alſo die Alters
klaſſen von 0 bis 20 Jahren ebenſo ausſcheiden müſſen, wie
bene enſeits des 45. Lebensjahres, in welch letzteren die Zahlen
er Eheſchließung ſo erheblich ſinken, daß ſie das Geſammt-

reſultat nur wenig mehr beeinfluſſen. Nach der Volkszählung
von 1890 ſtanden aber im Alter von 20 bis 45 Jahren einer
Bevölkerung von 3 141 352 Junggeſellen bezw. Wittwern nür
2577 956 ledige Frauen gegenüber vorausgeſetzt alſo, daß
innerhalb dieſer Altersgrenzen jeder Mann den Willen und die
wirthſchaftliche Möglichkeit beſäße, ſich zu beweiben, müßten
nahezu 600 000 Männer darauf verzichten, eine Gattin in das
eigene Heim zu führen. Bei der ſteigenden Unluſt, einen eigenen
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rawiew habe vor einiger Zeit den Auftrag erhalten, diedenn 77 nd r w evereine ren. eſer Gelegenu in e eitung des Sang dieſer Vereine, a ß

Miniſter des Aeußern Graf Lambsdor z ſei der Anſicht geweſen,
daß Oberſt Murawiew aus ſeiner diplomatiſchen Rolle hinausgetreten
ſei, und habe deshalb beſchloſſen, ihn abzuberufen.

In Pariſer Finanzkreiſen verlautet mit großer Beſtimmtheit, die
franzöſiſche r habe ſich mit der ruſſiſchen zwecks einer
ruſſiſchen Anleihe von 50 Millionen Franes ver

digt.ſtandig Serbien.
Unter den zum Nachlaſſe König Milans

gehörenden Papieren wurde ein Schreiben des Führers der Liberalen
Sztojan Ribaratz aus dem Jahre 1894 vorgefunden, worin dieſer
anläßlich der Suspendirung der Verfaſſung den König Milan zu dieſer
That deglückwünſcht, indem er weiter erklärt, nur ſo könne man die
radikale Viehheerde trainiren. Dieſe Entdeckung rief um ſo größeres

Aergerniß hervor, als gerade Ribaratz in der jüngſten Zeit unbändigen
Liberalismus heuchelte, die neue Verfaſſung nicht genug freiſinnig
fand und ſich gegen die Oktroyirung derſelben auflehnte.

England
Gegenden Koblenaunefnbrnu. Die vergnügten

ittwer.Eine Verſammlung der Vertreter der Bergarbeiter von Südwales
und Monmouthſhire nahm eine Reſolution an, welche gegen den
Fgohlenausfuhrzoll Widerſpruch erhebt und beſchloß, Delegirte zu
wählen, welche an einer Zuſammenkunft der Bergarbeiter Englands
theilnehmen ſollen. Desgleichen beſchloß die Verſammlung, den
kommenden Montag in den Kohlenbergwerken als allge
meinen Feiertag zu erklären, um gegen den Kohlen
zusfuhrzoll zu proteſtiren.

Das Unterhaus nahm die zweite Leſung des Geſetzes, durch
welches die Verheirathung eines Wittwers mit der
Schweſter ſeiner verſtorbenen Frau für geſetzlich erlaubt
erklärt wird, mit 279 gegen 122 Stimmen an.

Afrika.
Expedition gegen den Mahdi Mullah.

Einer Meldung des „Temps“ aus Dſchibuti zufolge hätte der
engliſche Major Francy ſich mit Ras Makonnen bezüglich einer
Expedition gegen den Mahdi Mullah verſtändigt.

Kämpfe im Kongoſtaat.
Die in Antwerpen angekommenen Paſſagiere des Kongo Dampfers

„Stanleyfall“ berichten über einen Angriff auf den belgiſchen Poſten
von Libokwa durch die Abaduas, denen es gelungen iſt
78 000 Francs in Baar, 45 Gewehre und ca. 5000 Patronen zu
erbeuten. Der Poſten konnte vier Tage ſpäter wieder erobert
werden, aber die Beute blieb in den Händen der Eingeborenen.

China.
Von der Schanſi- Expedition.

Die Chineſen haben ſich ſtets darauf verſtanden, das Syſtem
der Potemkinſchen Dörfer auf die Kriegführung zu übertragen.
Auch der Widerſtand des Generals Liu, der an der großen
Mauer, der Grenze zwiſchen Tſchili (oder Petſchili) und Schanſi,
mit geivaltigen Heeresmaſſen drohte, ſchwindet ſofort, wenn die
Flinten der europäiſchen Truppen in bedrohliche Nähe kommen.
Der Berichterſtatter des „B. L.-A.“ ſendet über die bisherigen
Ereigniſſe aus Tſchengting, einer Stadt ſüdweſtlich von Peking,
unweit der Grenze, folgendes Telegramm

Tſchengting, 22. April. Der Anmarſch der verbündeten
deutſch franzöſiſchen Streitkräfte unter dem Befehl der Generäle von
Ketitler und Bailloud richtete ſich gegen die Front und gegen den

lügel der chineſiſchen Truppen, die in der Stärke von
25 000 Mann im Weſten von Huolu drei wohlverſchanzte hinter
einander liegende Bergſtellungen beſetzt hielten. Die deutſchen An
griffskolonnen marſchirten auf ſchwierigen Bergvpäſſen gegen das Thor in
der großen Mauer bei Nieng-twikau und gegen drei andere etwas
weiter nördlich gelegene Thore. General Leſſel und die übrigen
Offiziere vom Oberkommando befinden ſich auf dem rechten Flügel.
Der Feind ſcheint aber keinen Widerſtand leiſten zu wollen und
wird ſich wahrſcheinlich hinter die große Mauer zurückziehen.

Was in dieſem Telegramm vorausgeſagt wird, iſt denn
inzwiſchen auch wirklich eingetroffen, wie uns in folgender
Depeſche mitgetheilt wird

linken

Die chineſiſchen Streikräfte in der Nähe von Schanheikwan
haben den Angriffen der vereinigten franzöſiſchen, engliſchen und
japaniſchen Truppen keinen Widerſtand entgegengeſetzt und fich
ſchließlich zurückgezogen. Viele Chineſen wurden getödtet. Die
deutſchen Truppen ſind bis zu den Schanſi-Päſſen
vorgedrungen, ohne auf Widerſtand ge
ſtoßen zu ſein. Drei chineſiſche Beamte Mit-
arbeiter LiHungTſchangs, hatten eine Konferenz mit den Vertretern
Frankreichs, Deutſchlands, Englands und Japans. Die
europäiſchen Vertreter erklärten ihnen daß die Entſchädigungen,
welche von den Mächten Ende Juni gefordert werden, 65 Mil
lionen Pfund betragen, die Entſchädigung wächſt
mit jedem Monat um 100 000 Pfund. Der Schatz
meiſter der Provinz Tſchifu iſt eingeladen worden,
um mit den Vertretern der Mächte eine Convention über
Pettſchili zu berathen. Monſeigneur Pavier, ſowie die
beiden Miſſtonsführer Oweſt und Tewkershury, welche die
franzöſiſchen engliſchen und amerikaniſchen Miſſionen vertreten,
haben folgende drei Punkte zur Verſtändigung aufgeſtellt
1. Jndemnität für die Chriſten, welche noch nicht entſchädigt worden
ſind; 2. Anwendung aller Mittel, um den Geſammtverluſt der
weit entlegenen Miſſionen zu erfahren; 3. allgemeine
Schätzung, da es ganz unmöglich iſt, den Geſammt
verluſt der Miſſionen und Chriſten genau feſtzuſtellen. Jn Peking
hat Tewkershury die Liſte der von den Miſſionen beſchlagnahmten
Gegenſtände vorgezeigt und mitgetheilt, welche Summe von dem
Verkaufe der Gegenſtände bereits erzielt worden iſt. Dieſe Summe
wird von dem Geſammtbetrage der Entſchädigungen abgezogen
werden. Pavier hat ein Gleiches gethan.

Aus Yokohama wird gemeldet: Japan wird eine Ge
ſammtentſchädigung von 118715 000 Fres. von China verlangen.

Aus Tientſin wird gemeldet: Die Engländer haben
19 Geſchütze und eine große Menge Munition, welche in der
Nähe von Schanhaikwan verſcharrt waren, entdeckt. Aus
Peking wird gemeldet: Die Nachricht, daß Sir Robert
Hart einen Ruſſen r Zollkommiſſar in NewKwana ernannt
habe, beſtätigt ſich nicht.

Zu dem tragiſchen Tode des Generalmajors v. Groß.
Welche Theilnahme das traurige Geſchick des bei dem Brande um

das Leben gekommenen Generalmajors von Groß genannt von
Schwarzhoff in den weiteſten Kreiſen findet, erſieht man aus
den zahlloſen Beileidskundgebungen, die der hochbetagten Mutter des
Verunglückten, der verwittweten Frau General von Groß genannt
von Schwarzhoff, geborenen Bertha von Lettow Vorbeck von
allen Seiten zugebhen. Auch der Kaiſer und die Kaiſerin be-
finden ſich unter den Kondolirenden. Die jetzt 78 Jahre alte Dame,
die mit einer unverheiratheten Tochter in Berlin wohnt, hat vor
ungefähr zwanzig Jahren auch ihren Gatten durch einen Unglücks
fall verloren. Der ältere v. Groß-Schwarzhoff kommandirte die
7. Jnfanteriediviſion in Magdeburg und wurde von dort als komman
dirender General an die Spitze des dritten Armeekorps berufen. Er be
wohnte damals das militärfiskaliſche Gebäude Alt- Moabit 117/118 in
Berlin, an der Ecke der Spenerſtraße, das ſpäter die kommandirenden
Generäle des Gardekorps bezogen und auch jetzt General v. Bock und
Polach bewobnt. General von Groß-Schwarzhoff machte am
14. Auguſt 1881 Vormittags einen Ritt durch den Thiergarten. Jnder Rahe des Großen Sterns ſcheute ſein Pferd und ging durch. Der

General ſtürzte und zog ſich eine Verletzung der Wirbelſäule zu. Am
6. September ſtarb er infolge dieſer Verletzung in ſeiner Wohnung.
Die Beiſetzung erfolgte unter großen militäriſchen Ehrenbezeugungen
auf dem JInvalidenFriedhof, auf dem ein ſchlichter Gedenkftein die
Gradſtätte ſchmückt.

x

Der Pekinger Sommerpalaſt.
Der „Schw. Merk.“ veröffentlicht einen Brief des Prof. Dr. Küttner,

zur Zeit Chefarzt des Vereinslazareths vom Rothen Kreuz in Yangtſun,
dem wir folgende intereſſante Schilderung des Pekinger Sommer-
palaſtes entnehmen „Man erreicht den Sommerpalaſt (von Peking
aus) nach etwa zweiſtündigem Ritt durch eine anmuthige Gegend. Auf
dem Wege und in Peking ſelbſt hört man oft ein eigenthümliches
aeolsharfenartiges Klingen in den Lüften es rührt von den „ſingenden
Tauben von Peking“ her, welche oberhalb des Schwanzanſatzes ver
ſchieden abgeſtimmte Holzpfeifchen tragen, die beim Fluge ertönen.
dem Chineſen zum Ohrenſchmaus, der Taube zum Schutz gegen die

ne

Heerd zu gründen, iſt mit dieſen Zahlen natürlich noch nicht be
wieſen, daß es eine Frauenfrage in dem Sinne, daß jede Frau
im heirathsfähigen Alter in der Lage ſei, einen Mann zu finden,
gicht gäbe; aber die Heirathsausſichten des weiblichen Ge
ſchlechtes ſind hiernach doch nicht ſo ſchlecht, wie es von extremen
Frauenrechtlern gewöhnlich behauptet wird.
Unbedingt ungünſtig liegen die Verhältniſſe jedoch für

die Wittwen denn 774 967 Wittwern ſtehen nicht weniger als
2157 964 Wittwen gegenüber ſodaß ſich letztere in einer Ma-
jorität von 1383000 Köpfen befinden. Dieſes Mißverhältniß
wird ſich leider ſchwerlich jemals fundamental ändern denn ſo
lange der Mann durchſchnittlich in einem 6 bis 8 Jahre
höheren Lebensalter heirathet als die Frau, wird er auch die
Ausſicht haben bedeutend eher abzuſterben als jene, und zwar
um ſo mehr als die Lebenszähigkeit der Frau noch dazu bei
trägt, das hier in Rede ſtehende Zahlenverhältniß noch weiter
zu verſchlechtern.

Es iſt wohl ein ſchwacher Troſt, daß in anderen Ländern
die Verhältniſſe ähnlich liegen wie bei uns. Weitaus ſchlechter
als in Deutſchland liegen nämlich die Verhältniſſe in Portugal,
Schweden, Norwegen, Ruſſiſch-Polen und Großbritannien, wo
auf 1000 Männer mehr als 1060 Frauen kommen. Oeſterreich
weiſt mit einem Frauenüberſchuß von etwa 510 000 Köpfen
annähernd dieſelben prozentmäßigen Verhältniſſe auf wie
Deutſchland, während auf Ungarn nur ein Mehr von rund
245 Frauen kommt. Noch günſtigere Zahlen bieten das
eigentliche Rußland, Frankreich und Belgien, in welchen der
Frauenüberſchuß nur ein ſehr r iſt.

Allen dieſen Staaten ſtehen auch in Eur eine e
Anzahl anderer gegenüber, in denen das männliche Geſchlecht
überwiegt. Bosnien ſammt Herzegowina, Bulgarien, Griechen-
land, Jtalien, Numänien und Serbien, wo insgeſammt rund
eine halbe Million mehr Männer leben als Frauen. Faßt man
die geſammte Bevölkerung Europas zuſammen, ſo ergiebt ſich,
daß unter den 395 Millionen Europäern gegenwärtig rund
vier Millionen Frau mehr vorhanden ſind als Männer.

Demgegenüber weiſt Amerika dank der ſtarken Einwan-
derung, die überwiegend aus Männern ſich rekrutirt, ein Plus
an ſolchen in Höhe von über 1x Millionen v Jn den weſt
lichen Staaten der Union iſt das Mißverhältniß der Geſchlechter
ein ſo bedeutendes, daß auf 100 Männer nur 71 Frauen
kommen, während in einigen centralamerikaniſchen Republiken
mit ſtockender Einwanderung ſich wieder ein erheblicher Frauen
überſchuß zeigt.

Auch Auſtralien beherbergt unter ſeiner ſammt Polyneſien
9 Millionen zählenden Bevölkerung einen Männerüberſchuß von

4 Million.

Hinſichtlich der anderen Länder ſind wir großentheils auf
Schätzungen angewieſen namentlich gilt dies von den noch
nicht genau gezählten rund 190 Millionen Menſchen, die in
Afrika leben. Wenn man die lokalen Zählungen auf die Ge-
ſammtbevölkerung des ſchwarzen Erdtheils überträgt, kommen
wir jedoch auch dort auf einen Männerüberſchuß von 14 Mill.
Jn Aſien mit ſeiner Rieſenbevölkerung von 840 Millionen
überwiegt jedoch das männliche Geſchlecht mit nicht weniger
als 16 Millionen Menſchen, die namentlich auf beide Jndien
und China entfallen.

Jnsgeſammt iſt alſo das männliche Geſchlecht auf der
r mit einer Majorität von etwa 154 Millionen Köpfen ver-
reten.

Unſerer Frauenwelt, welche ſich darüber beklagt, daß die
Anſicht, ſich durch eine Ehe zu verſorgen, keine beſonders
günſtige iſt, wird freilich nicht damit geholfen, daß beiſpielsweiſe
in Hawai auf 1000 Männer nur 539 Frauen kommen und daß
in Colorado, Arizonag und anderen amerikaniſchen Weſtſtaaten
jede ankommende Frau im heirathsfähigen Alter ſo zu ſagen
an jedem Finger einen Freier hat. Indeſſen wird es doch ſehr
des Beweiſes bedürfen, daß der Frauenüberſchuß Europas
und ſpeziell Deutſchlands und Oeſterreichs eine ernſte Kalami-
tät iſt. Ein bedeutendes Ueberwiegen des männlichen Geſchlechts
über das weibliche muß Zuſtände nach ſich ziehen, die vom
Standpunkte der Sittlichkeit ſehr zu bedauern wären. Außer-
dem ſpricht auch die größere Sterblichkeit unter den Männern
in gewiſſem Grade dafür, daß die Männerwelt den ſchwereren
Theil der Lebensarbeit übernimmt nnd ſich deswegen abnutzt,
ein Zuſtand, über den der weibliche Theil der Menſchheit ge
wiß keinen Grund hat, ſich zu beklagen.

Jedenfalls iſt das heutige Streben der Frauenbewegung,
neue Beſchäftigungen und Anſtellung zu erringen, nicht der
richtige Weg zum Ziele. Wenn an Stelle eines Mannes, der
einen Beamtenpoſten bekleidet, eine beamtete Frau oder Fräu-
lein tritt, ſo iſt damit nichts weiter erreicht, als das wiederum
ſür eine andere Frau die Möglichkeit aus der Welt geſchafft
wird, einen ſolchen Beamten zu heirathen. Das Zuviel an
Frauen, welches ziffernmäßig ja thatſächlich bei uns vorhanden
iſt, ſoweit es ſich um die Verheirathungsfrage handelt, iſt daher
nur dadurch zu beheben, daß eine weiſe Sozialpolitik mehr
Männer in den Stand ſetzt, eine Frau ernähren zu können.
Für beide Geſchlechter iſt es mit wenigen Ausnahmen ein
heißer Wunſch, nicht einſam durchs Leben zu wandeln, und die
Frauenfrage iſt dem Kern der Sache nach viel mehr eine
Männerfrage.

zahlreichen Raubvögel. Der Sommerpalaſt iſt eine mächtige Anlage,
welche im Geſammtentwurf wie in der Einzelgusführung ſo viel Ge-
ſchmack verräth, daß man ſich ſtaunend fragt, was man mehr be
wundern ſoll, den feinen Kunſtſinn oder die Originalität. Denken
Sie ſich einen riefigen See, im Sommer völlig bedeckt von Lotos
blumen, im Winter eine ſpiegelnde oder ſchneebedeckte Eisfläche.
Um das Waſſer gruppiren ſich farbenprächtige, zum Theil in den See
vorſpringende Tempel und Kioske, Tuffſteinderge und Grotten um
rahmen die Ufer, und zu einer mit dunklen Cypreſſen beſtandenen
Jnſel führt eine mächtige Brücke aus reinweißem Marmor. Bei
jeder Biegung des Weges bieten fich neue Bilder. Auf einem Mar-
morſockel ruht die uralte Bronzefigur der heiligen Kuh; ſie bewacht
den Lotosſee mit ſeinen phantaſtiſchen Fahrzeugen und dem mächtigen
Marmorſchiff, das auf dem Waſſer zu ſchwimmen ſcheint. Wundervollk
hebt ſich dieſe fremdartige Pracht von dem tiefblauen Himmel ab und
von dem in der Ferne verſchwimmenden Gebirge, welches auf ſeinen
Gipfeln und Vorſprüngen charakteriſtiſche Tanpel und Pagoden trägt.
Der eigentliche Palaſt überblickt den ganzen See und ſteigt in Ter
raſſen bis zu mächtiger Höhe empor. Seine trotz bizarrer Se
doch künſitleriſch ſchönen Dächer ſind aus gelben Fayence iegeln
hergeſtellt, wie gelb als Kaiſerfarbe überhaupt eine große Rolle
ſpielt. Einzelne Gebäude ſind ganz in Fayence ausgeführt, ſo ein
dem Palaſte gegenüberliegender blaugrün leuchtender Buddha
tempel. Am meiſten frappirt hat mich das Verſtändniß der Chineſen
für maleriſche Farbenzuſammenſtellungen und die Schönheit der
Farben ſelbſt. Das in den Jnnenräumen ſehr viel verwandte
„Sangde-boeuf“ und ein tiefes Lapislazuli-Blau ſind gerade wunder

bar ſchön. Von der Pracht, die einſt geherrſcht hat, als der Kaiſer
mit tauſenden von Eunuchen und Haremsdamen hier reſidirte, kann
man ſich jetzt keinen vollſtändigen Begriff mehr mochen, da Vieles
zerſtört iſt, doch laſſen die vorhandenen Schnitzlereien, die eingelegten
Möbel und rieſigen Bronzefiguren darauf ſchließen, daß die Ein-
richtung der Jnnenräume mit der Schönheit der Geſammtankage
harmonirt hat.“

Der Krieg in Südafrika.
Nach einem Telegramm aus London berichten dortige

Blätter Die Generäle Botha, Delarey und andere der
hauptſächlichſten Burengeneräle hätten von Kitchener eine
Notifikation erhalten, daß er ſie Ende dieſer Woche em
fangen werde unter der ausdrücklichen Bedingung, daß dieFrage der Unabhängigkeit der Republiken und der Amneſtie

nicht berührt würden. Ohne dieſe beiden aber wird Transvaal
niemals in einen Frieden willigen.

Vom Kriegsſchauplatze liegen folgende Meldungen vor:
London,25. April. Aus Kapſtadt wird gemeldet 15 Buren

plünderten den Polizeipoſten in der Nähe von Dordrecht. Sie zogen
ſich zurück, nachdem ſie die Pferde der Polizei beſchlagnahmt hatten.

Aus Barkley-Eaſt wird berichtet: Eine engliſche Kolonne
hatte wit den Buren bei HoneyKloff ein Gefecht. 5 Buren wurden
verwundet, zwei gefangen genommen. Engliſcherſeits ſind keine Ver
luſte zu beklagen.

Die tägliche Verluſtliſte der Briten auf dem
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze umfaßt für geſtern zwei
Todte, 13 Verwundete, 14 an Krankheiten Verſtorbene und
zwei Gefangene. Elf früher als vermißt bezeichnete Mann-
ſchaften ſind wieder ins Lager zurückgekehrt.

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Bis heute ſind 480
Peſtfälle feſtgeſtellt worden, darunter 195 Todesfälle
Die Peſt iſt nunmehr auch im OranjeFreiſtaat ausgebrochen.

Wie der „Poſt“ aus Budapeſt depeſchirt wird, wurden
in den letzten Tagen von der engliſchen Winn in Ungarn
900 Pferde für Südafrika angekaufl. ieſe Pferde werden
Anfang Mai aus Fiume nach dem Kriegsſchauplatz trans-
portirt werden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 24. April 1901.
Aufgeboten: Der Metalldreher Guſtav Thielemann, Stein

weg 35 und Bertha Zille, Glauchaerſtr. 30. Der Kaufmann Otto
Frohn, Bitterfeld und Emma Zander, Pfännerhöhe 48. Der Gaſt-
wirth Robert Tiſcher und Auguſte Bernhardt, Sonneberg. Der
Kutſcher Hermann Fritſche, Halle und Anna Mückenheim, Räther.
Der Bauführer Otto Groß, Klewe und Pauline Mauthey, Flatow.
Der Maſchinenbauer Otto Görgs, Stendal und Minna Muſow,
Schollene.

Geboren Dem Poſtſchaffner Karl Michael, Thüringerſtr. 28,S. Karl. Dem Bauunternehmer Otto Reinicke, Merſeburgerſtr. 95,
S. Dem Eiſendreher Hermann Kretzſchmann, Krukenbergſfr. 12, T.
Dem Reſtaurateur Albert Schröder, Gr. Brauhausſtr. 15, S. Hans.
gem Werkſtattſchreiber Paul Fiebig, Unterberg 9, S. Paul. Dein

aufmann Otto Groſch, Merſeburgerſtr. 167, T. Charloite.
Geſtorben Der Arbeiter Auguſt Fritſche, 21 J., Bergmanns-

troſt. Des Eiſendrehers Guſtav Katte S. Guſtav, 4 Mon., Beeſener-
ſtraße 6. Des Eiſendrehers Hermann Kreiſchmann T. Seima,
Krukenbergſtr. 12. Des Knechtes Albert Bernhardt T. Maxria, 5 J.,
St. Eliſabeth Krankenhaus. Des Schriftſetzers Richard Feuchte
S. Richard, Albert Schmidtſtr. 3. Des Maurers Karl Hirſch S.
Adolf, 4 J., Thorſtr. 36. Des Fabrikarb. Wilhelm Stolle S Willy,
6 Mon., Unterpian 9. Emma Schweder, 28 J., Glauchaerſtr. 18.

Halle (Nord), Meldungen vom 24. April 1901.
Aufgeboten: Der Fabrikant Guſtav Reichert, Weidenplan 21

und Johanne Zeſch, Hohenſtein Ernſtthal. Der Modelltiſchler
Heinrich Zimmermann und Klara Arndt, Schleifweg 5.

Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter Guſtav Rennert, Delitzſch
und Minna Böhme, Adolfſtr. 8.

Geboren: Dem Handarbeiter Ernſt Kreutzmann, Cötheverſtr. 15,
S. Friedrich. Dem Handarbeiter Louis Wolf, Beifortſtr. 11,
Elſa. Dem Geſchirrführer Wilhelm Paetz, Gutshof Gimritz,
i Dem Fabrikarbdeiter Rudolf Schubert, Gr. Waufir. 16,

rieda.
Geſtorben Des Handarbeiters Wilh. Keller T. Frieda, 6 Mop.,

Leopoldſtr. 32. Die Wittwe Suſanna Schmidt geb. Werner, 72 J.,
Seebenerſtr. 50. Des Privatmanns Karl Buchholz Ehefrau Friederike
geb. Noundorf, 72 J., Reilſtr. 129.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Waliher Gebensleben, Kelle, Spree
ſunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Halleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

1Gentleman and Lady-Twist,
e Vorzüglichster Priemtabak,

in ganz dünner Wickelung, reinster Geschmoack (Salon-Tabak).
In Packungen zu 20 und 30 Pfg.

Nur zu baben bei

Kurtzke Hasse (nh.: G. A. NMöritz),
Halle a. S., Leipzigerstrasse 95, 96.

ne

See eDa O eAn Origimalel'abrrikäereisem
7 lefere ich Astkuwerke, Plho- 137nmographen, MAMrastk Anto- Na 9 C

miaten jeder extstirenden daun N
Art. LiItistrirte FPreols-Oata

Vntero Leinz, Str. o Vers. gratis u. franko. Unt. Leipa. Sr.

e e See



u. Auskunfts-InstitutDotectiv- Otto Harnisch,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, i

L bſau,

gegründet 1843.,
Confeete,

Pralinée u. Bonbon.

Die Seiſen fabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseifen,
Zur Erlangung u. Conservirung

einer zarten m nut. sow. zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zuw
Rasiren balte ich meine
parfümirte Kali-Fett- Ssei e bosrons len

Stieguitz e
entflogen. n Belohnung ab

geben [6101Lafontaineſtraßze 12, I.

S. Meiss, Halle a. S.
Geschäftshaus feiner Herren- u. Knaben-Moden.

Die neuesten umd
feinsten Stoffe

zur

Anfertigung nach aass
sind In

reicher Auswahl vorräthig
und werden solehe bei billigster Preisstellung mit grösster
Sorgfalt unter Garantie guten Sitzes unter Leitung

eigener Zuschneider hergestellt.

Chriſtophlac

als r beſtens
ſofort trocknend u. geruchlos

v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, v

nußbaum u. graufarbig.

Franz Christoph,
Bevlin.

Allein ächt:

in Halle a. S.
Helmbold Co., M. Waltsgott,

in Düben: Ernst Schuſtze,
in Landsberg: Rich. Oemiseh,
in Wettin H. G. Strasser.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-achaum, Marmor, Serpentin, Acha
Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 b

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

c d dGebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, nur 275, 300
und 375 Mk. [4782
B. Döltl, An der Univerſität 1.

2

2

Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Tägleh kriseh gestoohenen Spargel.

Frische moren Champignmons, Tomaten,
GurKen, Salat.

Springlebende Tafelkrehse.
h Prnchtvolle Brüssler Ponlarden, junge Güänse,

Enten, Kücken.
Vorzügliche Bowlen W'eine,à x 50 und 60 Pfg. bei 12 PFlaschen.

Rechten Frankfurter Apfelwein, à PI. 35 Pfg.,
bei Entpahme von 12 PI. 30 Pfg.

empfehlenSpreongs Rink
Inh.: Franz Sprengel's e und Oskar Klose.

Aufträge nach auswärts werden mit peinlichster Sorgfalt

IUBWAARENet S letztel 4 a o e a 7 c 7

En gros von der
FRAMKFURTER SCHUH FABSRIK. A. G

vormals OTTO HERZ G7
De 7 ileinveraaur dieser von äczr besseren

Kungsechaſt danernd berorzugten Marke She-
Andet sich än alle bei

O. en r e II.e e W

Lontnenial
PREUMATIG

Srallaſſig in Material und Ausführung.
Sinnreich in der Conſiruckion.

S
d
W

ben tinente! Caeutohono Guttenoreha Cemn., Hannorer. S

Das Bureau der

Katzen- Ausſtellung
in den „Kaiſerſälen“, I. Stock,
mittags und 3--5 Uhr Rachmiltags geöffnet. AnmeldeſchlußErsſſunag der Ausſtellung: 3. Mai.

Gr. Ulrichſtr. 39.
FriſcheAngel-Schellſiſche, Seelacheé, Cabliau, Rothzungen, Schollen,

iſt täglich von 10- 12 Uhr Vor-

u nn
alleinig coneess, Fabrikant der

Zu der amSooxon und Strümpfe.
4 Ehrendiplome, 9 goldese Medaillon

Ebenso im Sommer als im
Winter zu tragen. Yntersehieht ge-rippt nimmt n Scehweies auf, Sie

äusseresch et gut aufsaugend,
gesohützth. Der Körper bleibt stefs frocken

Niederlagen an wallen grösseren Plätzen Brochüre u. Preislisten

Niederlage bei Rüben entgegen S 8
Abſatz 5 des Statuts.

winnVertheilungsplan.

J

Zuckerfabrik Helsmdorf,
mit beſchräukter Haftung.

Montag, den 6. Mai er., Nachm. 3 Uhr
im ZTentsehel'ſchen Gaſthofe zu Heiligenthal ſtattfindenden

ordentlichen General- Verſammlung
werden die Geſellſchafter hierdurch eingeladen.

Tages Ordnung:
1. Genehmigung der bis jetzt gezahlten Abſchlagszahlung zu

und wegen Ueberrüben entgegen S

2. Der vom Vorſtande vorzulegende Jahresbericht für das Geſchäfts
ger 1900/1901 nebſt Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung, ſowie

3. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes und

Wahl ausſcheidender Aufſichtsraths- und Vorſkänds
s. Wild dreier Schiedsrichter 5 18 des Statuts.
Sauve, den 23. April 1901.

Der Aufſichtsrath.
BRusehe, Vorfſitzender.

Tentamen- h
Vorbereitung in den Hauptfüächern

ev. in den Vobenfächern.
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Siam

h 2

z SS e Die a 7 S neneu W J 9See g S h sSe g S z

7 S

D zJ 7

e 7 89Telephon 2307.

am er.Strohbücklinge, Fettbücklinge, yretten Flundern, Seehaſen,“

r n

modern, farbenprächtig, deKorattv.
K. Rapsilher, Schmeerstr. 5.

Sehauſenster-Anusstellung:
BMlige, moderne Tapeten-Nenheiten.

Billige

sten

ger. Schellfiſch, Seelachs, Lachséforellen,

ger. Aale, fetten ger. Lachs,Noraaseekrabhem,
Aal in Gelee, Hering in Gelee,delikate MatjesHeringe, Maltakartoffeln.

Frischer Walämeister. Sartige Aptelsänen,
zur Bowle. Apfſelwein.

nir Wer bauen v
Wer seine Papp- oder T

Däcter
dauernd dicht haben und

vie Geld spuren
will, verlange Cataloge nebst Auskunft,

e Attesten ete. (gratis).
Dachpix-Gesalischaft

Klemann Co.,
Berlin S. 42, iPrinzessinnen-Strasse 8.

e

tn er Lang jährige Garantien.

Versuchen Sie einmal
eine Büchse

des nahrhaften und wohlschmeckenden

als re Frühſtück
an Stelle von Kaffee oder Thee.

Goriehtüener Veriauf.
Das zur Konkursmasso des Kaufmann Wilhelm

Oesterreich rtiie Waarenlager, bestehbend in
Harren- Artikeln allor Art

soll werktäglich Vorm. 9--42, Nachm. 3--6 im Raden AltePromenade Ia zu wert Preisen ausvertauft werden.

Alexandersba

Mittn och, d. 8. Mai 1901, 10 r Ed. Pousehel, Konkursver weiter.

Dank und Derlng v Otio Thiele, Halle SanS r

Kuranstalt für Nervenkrankh., Schwächezustüände, Stoß wecbseletörangen.
Stai-, Fiohtennadei- und Koorb

Fichtelgehbirg. Bayern. Blatloero, Rheuma
mus ote.
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 20 Jahren, am 26. April 1881, ſtarb zu Meran der

apfere General Ludwig Freiherr von TannRathſam
ſauſen. Jm Kriege 1848 kämpfte er mit großem Erfolge als
Führer eines Freikorps in SchleswigHolſtein gegen die Dänen.
849 war er mit Umſicht und Bravour bei Düppel thätig. Am Feld
ug 1866 nahm Tann als Generalſtabschef des Prinzen Karl von
ßayern theil und 1870/71 verhalf er zum Siege bei Wörth, Sedan
ind Orleans. Beſonders an der Loire errang ſich der Kämpe unbe
drittenen Ruhm. Vor Jahresfriſt hat das Städtchen Tann in de
hön ſeinem Bürger ein Denkmal errichtet.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. April.

Das männliche und das weibliche Geſchlecht in der
zrovinz Sachſen. Es wurden in unſerer Provinz im Jahre898 i 716 Kinder geboren, und zwar 53 017 männlichen und
9 699 weiblichen Geſchlechts. Alſo 3318 Knaben mehr als
Nädchen auf 100 Mädchengeburten kamen 106,7 Knabengeburten.
Peſentlich anders geſtaltet ſich das Bild, wenn man die Sterbe-
älle des Betrachtsjahres ins Auge faßt. Unſere Provinz hatte
eren 60 262 aufzuweiſen, und zwar von 31 490 männlichen und
on 28 772 weiblichen Perſonen, alſo von 2718 männlichen Perſonen
ehr als von weiblichen auf 100 geſtorbene Angehörige des weib
chen kamen deren 109,4 männlichen Geſchlechts. Der Ueberſchuß
er Geburten beim männlichen Geſchlechte wird durch die ungünſtige
terblichkeitszahl daher weſentlich überboten. So kommt es, daß
ſere Provinz zur Zeit rund 50 000 weibliche Perſonen mehr als
ännliche zählt.unſer und Obſtbaumbeſtand in Deutſchland. Nach der

zuſammenſtellung des Zählungsmaterials vom 1. Dezember v. J.
at der preußiſche Staat folgenden Viehbeſtand: 2 913 003 Pferde,
9 Maulthiere und Mauleſel, 4373 Eſel, 10 865 296 NRinder,
989 430 Schafe, 10 954 002 Schweine, 1 998 692 Ziegen, 38 427 895

Stück Federvieh. Seit der erſten Viehzählung, die im Jahre 1873
attfand, haben ſich vermehrt. die Pferde um 27,63 Proz., die
dinder um 25,76 Proz., die Schweine um 155,05 Proz. und die
iegen um 34,91 Proz. Stark r n iſt dagegen der
ßeſtand an Schafen, nämlich um 64,46 Proz. Ferner ſind an
ßienenſtöcken 1519 182 Stück oder 4,10 Proz. mehr als 1873
ezählt worden. Was die Zahl der Obſtbäume anbetrifft, ſo beträgt
blche in Preußen nach der letzten Zählung 90 220 375.

Der Weiſe Lehrerverein hielt am Dienstag Abend in
er „Tulpe“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr Lehrer
Lehmann einen Vortrag über „Die natürliche Entwickelung des
ndlichen Gedankenkreiſes und die daraus ſich ergebenden wichtigſten
Forderungen für den erziehenden Unterricht“ hielt. Referent ent
bickelte folgende Hauptgedanken 1. Der Aufbau des kindlichen
hedankenkreiſes durch den Einfluß der Dinge und den erſten
Umgang mit Menſchen: a) Die Seele kann von Anfang an durch
eize der Außenwelt zum Empfinden, Fühlen und Wollen beſtimmt
perden. b) Aus den Empfindungseindrücken entwickeln ſich Wahr
ehmungen und Anſchauungen. e) Letztere ſtnd die nothwendige
orausſetzung für die Entſtehung der Vorſtellungen, der Phantaſie,
s Spieltriebes und der Sprache. Der zunehmende Bewußtſeins
halt erhöht das Streben der Seele nach Zuſammenſchluß ihrer
orſtellungsmaſſen zu Begriffen. e) Die Begriffe und die ihnen
nhaftenden Gefühle bedingen das vernünf ige Denken. 2. Dieder natürlichen Entwickelung des kindlichen Gedankenkreiſes ſich
gebenden wichtigſten Forderungen für den erziehenden Unterricht.

Der planmäßige Unterricht iſt nothwendig, um die naturwüchſig
ntſtandenen Geiſtesknoſpen der individuellen Natur der Seele ent

prechend kulturgemäß zu entwickeln. b) Die Auswahl und An-
dnung der Lehrſtoffe muß in der erworbenen Jndividualität be
ündet ſein. c) Der erſte Unterricht hat in analytiſcher Weiſe den
aturwüchſig entſtandenen Gedankenkreis der Kinder umzugeſtalten,

klären und auszugleichen. Der erweiternde und entwickelnde
Interricht muß die geſcgmraßige Aufeinanderfolge des natürlichen
lufbaues des kindlichen Gedankenkreiſes beachten. 3. Wahre Er
enntniß, inniges Fühlen und gutes Vorbild geben der Seele Licht
nd Streben und befähigen den Zögling zum ſelbſtändigen ſittlichen
hun und Handeln.

Der Bund der deutſchen Bodenreformer hat ſeinen
Porſttzenden, Herrn Adolf Damaſchke, für Montag, den 29. April
nach Halle geſandt, damit derſelbe hier im Vereinshaus Kronprinz
nen Vortrag über Wohnungsnoth und Erbbaurecht halte.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochs
erſammlung im „Goldenen Schiffchen“ machte der Vorſitzende noch
als darauf aufmerkſam, daß nächſten Sonntagder Verein
n Zwintſchöna eine Parteiverſammlung abhält
nd forderte die Mitglieder zur Theilnahme auf.

Die Abfahrt von Halle nach Station Dieskau erfolgt mit dem Zuge
Uhr 43 Minuten Nachmittags. Sodann erfolgte eine Beſprechung

ber den Stand der Kanalfrage in der Kommiſſion des Abgeordneten
auſes. Es wurde beſonders hervorgehoben, daß der nationalliberale
Ibgeordnete von Eynern der erſte iſt, welcher im Reichstage
egen das Abgeordnetenhaus ausſpielte, indem er ertklärte,
aß bei Ablehnung des Mittellandkanals der Weſten gegen
ie Zollerhöhung auf Getreide im Reichstage ſtimmen
pürde. Eine längere Debatte knüpfte ſich dann an den vorliegenden
oleranz Antrag des Centrums, der von der freiſinnigen Partei
irch ein Anhängſel vergrößert wird, dahingehend, daß in Zukunft

tiemand nach ſeinem religiöſen Bekenntniß gefragt werden darf.
das ſtelle ſich als eine Verſchleierung des Jeſuiten Antrags dar.
die Konſequenzen dieſes harmlos ſcheinenden t für
iſeren durch die Verfaſſung garantirten chriſtlichen Staat
ürden ſo ungeheuerlich ſein, daß an eine Annahme desſelben
ohl nicht gedacht werden kann, die Abſicht aber auf die Antrag
eller ſchwerwiegend zurückfällt. Es wurde dann in dem in voriger

ſitzung begonnenen Referat über die Verfaſſung fortgefahren
d dürfte dies Thema für die Folge noch öfter auf der Tages
dnung ſtehen.

T Der Halleſche Schützenbund feierte am Sonntag und
ontag ſein 18. Stiftungsſeſt durch ein Schießen auf dem „Birk

ahn“ nach allen Scheiben und am Dienstag durch ein Feſteſſenn und
ßall im „Kaiſer Wiſhelm“ bei Mitglied Rahne. An dem Schießen,
as befriedigende Refultate aufwies, betheiligten ſich auch andere
ieſige und einige auswärtige Schützengilden.
T. Die Sachſen Vereinigung zu Halle feierte ihr fünfjähriges
beſtehen zugleich mit dem Geburtetage Königs Albert von Sachſen
mm 23. d. Mts. in recht ſolenner Weiſe. Frl. Quaas ſprach einen
uf die Bedeutung des Feſtes hinweiſenden Prolog. Die Feſtrede
ielt der Vereinsvorſitzende, Herr Enders, dieſelbe endete mit einem
eimaligen. begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den König von
achſen. Es folgten abwechſelnd Geſangs Muſik- und humoriſtiſche
orträge, die ſehr anſprachen. Ein Vall beſchloß das Feſt. Ein

m Vormittag des Feſttages abgeſandtes Glückwunſchtelegramm an
önig Albert von Sachſen erhielt folgende telegraphiſche Beant
ortung: „Der Sachſen Vereinigung in Halle beſten Dank für
eundlichſt geſandte Wünſche. Albert.“

T Die KorbmacherJnnung ſprach in ihrer im „Gaſthaus zur
tadt Leipzig“ gehaltenen Quartalverſammlung zunächſt einen
usgelernten zum Geſellen los und übergab demſelben auf Grund
r erhaltenen guten Cenſur eine Prämie, beſtehend in einem Stück

dandwerkszeug. Herr Ober meiſter Hefſe berichtete ſodann über die
bangen des Jnnungsausſchuſſes und die von dieſem veranſtaltete

ſellenftücksausſtedung. BDeſchloſſen wurde u. A. Zeine Eingabe an

I. Beilage zu Nr. 193 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26. April 1901

den Magiſtrat zu richten, worin dieſer gebeten wird, die Lieferung
der Schuhtörbe um die Bäume in den ſtädtiſchen Anlagen im
Wege der Submiſſion zu vergeben, damit auch Mitglieder der
Innung ſich darum bewerben können.

Die Maler und LackirerJnnung ſprach in ihrer im
Hotel „Schwarzer Adler“ gehaltenen Quartal- Verſammlung zunächſt
9 Ausgelecnte J Gehilfen los und übergab einigen derſelben ob
ihrer guten Leiſtungen werthvolle Prämien. Das Aufdingen der
neu eingetretenen brlineg erfolgt im Mai. Es wurden 2 Mit
glieder aufgenommen. Unter Anderem wurde Bericht über die Ein
kaufsGenoſſenſchaft erſtattet. Danach läßt ſich dieſelbe gut an und
erhoffen die Mitglieder für ſich daraus Vortheilhaftes, da die Zahl
der MaterialienLieferanten zunimmt.

Jugendverein der Neumarkt- Gemeinde St. Laurentins
und St. Stephanns. Sonntag, den 28. April findet die Feier des
18. Stiftungsfeſtes ſtatt mit folgendem Programm Nachmittags

Uhr Begrüßung im Evangeliſchen Vereinshaus, Nachmittags 5 Uhr:
e in der St. Laurentiuskirche, Feſtprediger Herr
uperintendent Saidenſtücker, Abends 74 Uhr Familienabend im

Evangeliſchen Vereinshaus, an dem Geſänge, muſikaliſche Vorträge,
Deklamationen uſw. zur Aufführung gelangen. Eintritt 10 Pfg.

Sonntagsfahrkarten auf der Harz-Querbahn. Vom
I. Mai d. J. ab werden während der Dauer des ganzen

ahres an Sonn und Feſttagen die allgemein bekannten
onntagsfahrkarten mit eintägiger Gültigkeit, welche eine Er-

mäßigung bis zu 33 Proz. gegen den ſonſt üblichen Fahrpreist auf allen Stationen der Harzquerbahn auf beſondere An
forderung hin an den Fahrkartenſchaltern zur Ausgabe kommen.
Die Sonntagsausflügler werden dieſe Nachricht mit beſonderer Freude
begrüßen, denn durch dieſe Neuerung, welche bisher nur für die
J des Winterfahrplanes Giltigkeit hatte, werden dieſelben in

ukunft auch an den Sommer-Sonntagen für Geld aus
grrig die vielen bekannten ſchönen Touren an der arzquer und

rockenbahn benutzen können. Es ſei zur Vermeidung von
Jrrthümern bemerkt, daß von Halle aus keine Sonntagskarten in
den Harz verabreicht werden. Sonntagsausflügler thun alſo am
beſten, von Halle aus Billets bis Nordhauſen oder Wernigerode zu
nehmen und von da aus die Sonntagskarten zu löſen.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Einnahmen im Monat März 1901 500 22,46 Mk.

gegen 1900 428 62,82mithin mehr 7 75967 N.
Einnahmen vom 1. April 1900 bis 31. März 1901 613707,10 Mk.
gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Vorjahres 553 835,82

mithin mehr 59 775 M.
Ein Sonderzug fährt am Sonntag, den 28. ds. Mts. von

Magdeburg nach Leipzig und zurück, zu dem in Magdeburg (Haupt-
bahnhof), Buckau, Weſterhüſen, Schönebeck, Grizehne und Cöthen
Rückfahrkarten zu ermäßigtem Preiſe mit eintägiger Geltungsdauer
ausgegeben werden. Dieſe Karten berechtigen auch zur nach
und von Halle. Der Verkauf der Fahrkarten zu dieſem Sonderzug
findet nur am 27. April bis Abends 7 Uhr ſtatt.

Wer einmal tüchtig lachen will, der beſuche jetzt das
ApolloTheater. In den Spielplan iſt nämlich wieder die äußerſt
luſtige Enſemble-Szene „Freud und Leid im Theater-Bureau“ ein
geſtellt. Theaterdirektor Dalles, von Herrn Frank dargeſtellt, be
ſchließt, ſein Theater bei dem mangelnden Kunſtſinn der Ein
wohner (beinahe hätte es geheißen Hallenſer) in ein „Brettl“, ein
Variété umzuwandeln und engagirt nun verſchiedene „Sterne“, wie
die Soubrette Yvette Guilbert, den Hypnotiſeur Aal, den Kunſt
ſchützen Zündloch, die Tragödin Sarah Bernhard und vor Allem
den Opernſänger
Dieſer von dem artiſtiſchen Leiter des Apollotheaters, Herrn Ho ch

e m uth, dargeſtellte Theaterdiener iſt ein Unikum und reißt zuſtürmiſcher Heiterkeit hin. Es verſteht es auch Niemand ſo gut wie

Herr och dieſe Rolle in ihrer urwüchſigen Art wieder
zugeben. Aber auch die übrigen Mitwirkenden erheitern durch ihr
Spiel die Zuſchauer in beſter Weiſe. Das launige Stück kann
Allen, die einmal gehörig lachen wollen, nur empfohlen werden.
Der übrige Spielplan iſt, wie ſchon früher mitgetheilt, ebenfalls gut
zuſammengeſtellt.

Warnung. Es wird davor gewarnt, in geſchäftliche Be
ziehungen zu gewiſſen Londoner „Bankinſtituten“ zu treten, welche
durch Zirkulare namentlich kleine deutſche Kapitaliſten zu Spekulationen
in den gefährlichſten Papieren zu verlocken ſuchen. Den Anlaß zur
Kritik bieten in dieſer Beziehung neuerlich die „London International
Bourſe“ und die „London Share and Debenture Co., lim.“

Zum I. Mai planen die Sozialdemokraten wieder eine
Feier. Sie nennen dieſelbe ebenſo „beſcheiden“ wie löächerlich:
Veltfeſt der Arbeiter am 1. Mai in Halle. Früh 8 Uhr ſoll

eine Branchen- Zuſammenkunft der Gewertſchaften in ihren Vereins-
lokalen ſtattfinden, Vormittags 9 Uhr ſoll dann eine große Volks
verſammlung im „Burgtheater“ zuſammenkommen, wo der übliche
Verbrüderungskohl gebaut werden wird, und dann plant man einen
J ug“ durch die Stadt. Davon kann ſelbſtverſtändlich gar
keine Rede ſein, das wird den Weltfeſtlern von der Polizei ſchon
unzweideutig mitgetheilt werden. Aber man ſtellt dieſen Punkt auf
das Programm, krotzdem man genau weiß, daß dieſe Demon-
ſtration unterbleiben muß, man bezweckt dadurch bei den
Maſſen die irrige Auffaſſung, als ob der Zug erlaubt ſei und hofft,
W Betheiligung zu erreichen. Geſchieht dann irgend ein
Renkontre, ſo ſchreien die Herren, die das Programm aufgeſtellt
haben, z daß es garnicht ihre Abſicht geweſen ſei, den ver
botenen Zug zu veranſtalten, daß ſie ſtets zum Nachgeben ermahnt
hätten u. ſ. w. Daß in „Osborgs Bellevue“ den ganzen Tag über
gefeiert wird und ſich dann Abends wieder ſchwankende Geſtalten
ſkandalirend in den Straßen herumtreiben, gehört zur Signatur des
Tages. Abends 8 Uhr ſollen Verſammlungen in mehreren Lokalen
ſtattfinden, in der Altſtadt Halle im Saale „Neues Theater“. Wer
dabei noch unbezecht ankommt, erhält keine Prämie.

Das iſt die Volksbildung der rothen Geſellen. Eine
hieſige Jnnung ſprach in ihrer jüngſt gehaltenen Quartalverſammlung
die Ausgelernten zu Geſellen los. Nach den geſetzlichen Beſtimmungenwird bei dieſen nſgngen der Geſellen ausſchuß hinzugezogen. Wie
die Mitglieder dieſes Ausſchuſſes bisweilen ihres Amtes warten, davon
folgendes Beiſpiel. Eines der Ausſchußmitglieder inſtruirte die auf
dem Flur des betreffenden Verſammlungslokales wartenden Lehrlinge
folgendermaßen Ihr ſeid nun Geſelien, ſteht nicht mehr unter der
Botmäßigkeit der Meiſter, braucht dieſe nicht mehr zu grüßen, auch
bei ihnen nicht mehr Koſt und Logis zu nehmen, könnt den Minimal-
lohn beanſpruchen, kommt in die Verſammlungen des Verbandes, da
wird Euch alles das mitgetheilt werden, wie Jhr Euch zu verhalten
habt u. ſ. w.“ Der Jnnungsvorſtand, dem dies zu Gehör kam, bat
die nöthigen Schritte gethan, daß der betreffende Geſelle aus dem
Ausſchuß entfernt wird.

Streik der Bauarbeiter. Jn einer geſtern Abend ſtatt
efundenen Verſammlung der Bauarbeiter iſt beſchloſſen worden,
eute auf allen Bauten des Arbeitgeberbundes die Arbeit nieder
ulegen. Das hat ein großer Theil der Bauarbeiter auch ausgeführt.Hie beſſeren Elemente unter ihnen haben jedoch ruhig weiter

gearbeitet. Der Knalleffekt der ganzen Demonſtration iſt nur, daß
die ſtreikenden Bauarbeiter grade ſo wie die Maurer, von denen ſie
aufgehetzt ſind, ihre Arbeit verlieren. Denn das Angebot von
Arbeitskräften für dieſe Arbeiten iſt ſo groß, daß gewiß morgen
ſchon wieder der größte Theil der Ausſtändigen erſetzt fein wird.

einer Lehrerin. In einer kürzlichen Sitzung
des Schöffengerichts T kam ein Fall zur Verhandlung, der zur War
nung dienen kann. Angeklagt war die unverehelichte Louiſe Müller
hier, noch nicht beſtraft, angeklagt des Hausfriedensbruchs und der
Beleidigung. Die Schweſter der Angeklagten hatte von ihrer Lehrerin,
Fräul. von A., in einer hieſigen Volksſchule eine leichte Züchtigung

Philippo, der alsbald zum Theaterdiener avancirt.

wegen Nichtbefolgung einer Aufgabe erhalten. Darüber wurdebie Angellagte ſo erregt, daß ſie am 21. Februar d. J. zu der be
treffenden Lehrerin ging und ihr heftige Vorwürfe machte, ſie folgte
ihr ſogar in das Klaſſenzimmer, ſchimpfte ſie hier in Gegenwart der
Kinder und drohte ihr ſogar Schläge mit einer in ihren Händen
befindlichen Milchkanne an. Daher die Anklage wegen Hausfriedens
bruchs und Beleidigung. Jetzt erklärte die Angeklagte die Ausſage
der Lehrerin als Meineid. Für dieſe Ungebühr vor Gericht wurde
ſie in eine ſofort vollſtreckbare zweitägige Haft genommen.
Wegen der beiden Strafthaten erhielt fie zwei Wochen Ge
fängniß. Der Vorſitzende führte gleich dem Staatsanwalt aus,
daß gerade die Lehrer an den Volksſchulen ob ihres ſchweren Berufes
vor ſolchen Flegeleien geſchützt werden müßten.

Verbrennungen am linken Arme, welche zum Theil recht
tief in die Muskulatur hineingreifen, erlitt am Mittwoch die

immermannsfrau Marie Effenberger dadurch, daß ein mit kochendem
aſſer gefüllter Topf, den ſie aus dem Ofen herausnahm, umfſiel

und ſich der Jnhalt über den Arm der Frau ergoß. Die Verletzte
mußte kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Unfälle. Der 26jährige Arbeiter Paul Bieſchold mußte in
die Klinik aufgenommen werden, da ihm während der Arbeit ein
Stahlſplitter tief in den linken Oberſchenkel ein edrungen war.
Als der 6jährige Maſchinenwärterſohn Paul Reh ſchnell eine Treppe
hinablaufen wollte, trat er fehl, ſodaß er zu Falle kam und mit
dem Geſicht auf die Stufen der Treppe aufſchlug. Der Knabe er
litt eine ausgedehnte Wunde an der Unterlippe. Am Mittwoch
ſtürzte beim Turnen der 12jährige Karl Grätner ſo unglücklich, daß
er ſich einen Bruch des linken Ellenbogens zuzog. Eine erhebliche
Verletzung an der Stirn zog ſich am Dienstag der 4jährige Sattlersohn Vau Reibeſtahl dadurch zu, daß er mit noch einem kleineren

ruder aus dem Kinderwagen fiel. Die 62jährige Dachdeckers-
frau Minna Lehmann fiel eine Flurtreppe hinunter, wobei ſie einen
Bruch des rechten Vorderarmes erlitt. Die Verletzten befinden ſich
in kliniſcher Behandlung.

Brand. Geſtern Mittag 1 Uhr wurde die Feuerwehr nach
Königſtraße 70 gerufen. Jn einem Arbeitsraume der daſelbſt be
findlichen Papierfabrik war dadurch Feuer ausgebrochen, daß der
Gummiſchlauch eines Gaskochers geplatzt war, das entſtrömende
Gas ſich entzündete und das in nächſter Nähe liegende Papier mit
in Brand geſetzt hatte.

Von der Straſze. Geſtern Abend 7x Uhr war vor dem
Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße 3 auf dem Geleiſe der elektriſchen
Bahn ein mit Rüſtzeug beladener Wagen zuſammengebrochen. Es
trat eine kurze Betriebsſtörung ein.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Der überaus große Erfolg den Björnſons Drama„Ueber unſere Kraft hier bei Publikum und Preſſe ge
funden veranlaßte die Direktion die beiden Theile des Werkes
nochmals an einem Abend zu geben. Die geſtrige Aufführung
fand wiederum ein ausverkauftes Haus. Es iſt daher die
Wiederholung auf morgen (Freitag) angeſetzt dieſelbe findet jedoch
im Abonnement ſtatt (151., blau). Das Benefiz für Herrn Eugen
Gura Aufführung des Volksſtückes Der Meineidbauer“
iſt auf Sonnabend verlegt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Am Freitag geht Georg Engels „Der Ausflug insSittliche“ zum letzten Male in Spene. Sonnabend
findet die Benefiz Vorſtellung für Herrn Auguſt Weber ſtatt
und geht an dieſem Abende Ernſt Alberts dreiaktige Luſtſpiel-
Novität „Paſtors zweite Frau“ zum erſten Male in Halle
über die die Welt bedeutenden Bretter. Das Stück iſt bereits
erfolgreich am Hoftheater in Altenburg, ſowie in Kiel, Hannover
und an mehreren anderen Bühnen aufgeführt worden und bietet
dem Benefizianten reichlich Gelegenheit, ſein ſchauſpieleriſches Können
zu bethätigen. Der Benefiz Abend wird durch eine Wieder
holung von SchmidtHäßlers Dramolet „Herbſt“ eingeleitet.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderun

aktiven Heere. Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: v. Rantzau,
Vorſtand des Bekleid.Amtes des 14. A.-K., Bendemann,
Chef des Generalſt. des 2. A.-K., Frhr. von Maſſenbach,
beauftr. mit der Führung des Gren.Regts. 6, unter Ernennung
zum Kmdr. dieſes Regts., Frhr. v. Lyncker, Chef des General
ſtabes des 1. A.-K., v. Oven, Chef des Generalſt. des 8. A.K.,
v. Vallet des Barres, Abtheil.-Chef im Kriegsminiſterium,
Riemann, Chef des Generalſt. des 7. A.-K., v. Below, Chef
des Generalſt. des Gardekorps. Zu Oberſtlts. befördert die Maj.
Schöpflin, kmdrt. nach Württemberg beim Siabe des Jnf.
Regts. 126, v. Carnap, beim Stabe des Jnf.Regts. 58,
d. Donop, kmdrt. nach Württemberg als Bats.-Kmdr. im Gren.
Regt. 119, v. Eberhardt, beauftr. mit Wahrnehmung der Ge
ſchäfte eines Abtheil.-Chefs im Gr. Generalſt., v. Oertzen, Bats.
Kmdr. im GardeGren.Regt. 2 und kmdrt. zur Dienſtleiſtung beim
Militärkabinet des Kaiſers, Tülff, beauftr. mit Wahrnehmung der
Geſchäfte des Chefs des Generalſt. des 16. A.-K Lindenau,

en. Jm

eK., v.beauftr. mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abtheil.-Chefs im
Gr. Generalſt., v. Steuben, à I. s. des Generalſt. der Armee
und Lehrer an der Kriegsakad., v. Fran gois, beauftr. mit Wahr
nehmung der Geſchäfte des Chefs des Generalſt. des 4. A.-K.,
Scholl, à I. s. des Jnf.Regts. 65 und Kmdt. von Köln, Frhr.
v. Rechenberg, à I. s. des Jnf.Regts. 163 und Kmdr. der
Kriegsſchule in Hersfeld, Herrlein, Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 116, v. Goßler à I. s. des Jnf.Regts. 169 und Kmdr.
der Unteroff. Schule in Weißenfels. Münſter, Major z. D. und
Kmdr. des Landw.Bez. Brieg, der Charakter als Oberſtlt. verliehen.
Kellner, Oberſtlt. beim Stabe des Füſ.Regts. 35, mit der ge
ſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.Bez.
Lingen ernannt. Frhr. v. Gregory, Major und Bats.-Kmdr.
im Gren.Regt. 10, unter Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe des
S 35, Marſchall v. Sulicki, Major aggreg. dem

JägerBat. 5, als Bats.Kmdr. in das Gren.-Regt. 10, Heyn,
Major und Bats.-Kmdr. im t Negt. 140, unter Beförd. zum
Oberſtlt. zum Stabe des Jnf.Regts. 62 verſetzt. Maſchke, Maj.
aggreg. dem Jnf.Regt. 140, zum Bats.-Kmdr. im Regt., Ol den
burg, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 147, mit Penſ. zur
Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.-Bez. Bartenſtein, Frh r.
v. Eckhardtſtein, Major aggreg. dem Jnf. Regt. 147, zum
Bats.-Kmdr. im Regt. ernannt. chöngarth, Oberſtlt. z. D.
und Kmdr. des Landw.Bez. Kroſſen, in gleicher Eigenſchaft zum
Landw.Bez. Heidelberg verſetzt. v. Zychlinski, Major und
Bats.Kmdr. im Jnf.-Regt. 14, mit Penſ. zur Disp. geſtellt und
zum Kmdr. des Landw.-Bez. Kroſſen ernannt. v. Repper t, Maj.
aggreg. dem Jnf.Regt. 149, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.Regt. 14
verſetzt. Spangenberg, Oberſtlt. z. D. und Kmdr. des
Landw.Bez. Minden, kmdrt. zur Dienſtleiſt. bei dem Generalkmdo.
des 15. A.K., von der Stell. als Kmdr. des genannten Landw.
Bez. enthoben und dem Generalkmdo. des 15. A.-K. behufs Ver
wendung in der Stelle eines inaktiven Stabsoffiziers bei demſelben
zugetheilt. v. Stuckrad, Major z. D., kmdrt. zur Dienſtleiſt. bei
dem Kmdo. des Landw.Bez. Minden, zum Kmdr. dieſes Landw.
Bez., v. Drebber, Major und Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 141,
mit Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.Bez.
PreußiſchStargard ernannt. v. Bauer, Maj. im Jnf. Regt. 162,
unter Enthebung von dem Kmdo. als Adjutant bei der 35. Div.
als Bats.Kmdr. in das Jnf.Regt. 141 verſetzt. (Fortſ. folgt.
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Gerichtszeitung.
W. Elberfeld, 24. April. Jm Militärbefreiungs-

prozeß bekundete heute der Fabrikant Elſcheidt, er habe
Bau mann nicht gekannt; dieſer ſei zu ihm gekommen und habe
ſich angeboten, ſeinen Sohn für 3000 Mk. freizu n.
Baumann entgegnet, er kenne den Zeugen von Jugend auf, habe
aber niemals über Militärangelegenheiten mit ihm geſprochen. Der
Präſident ermahnte Baumann eindringlichſt, ein Geſtändniß

Baumann erklärte, die Wahrheit geſagt zu haben. Er
habe keinen Anlaß, die Militärärzte zu entlaſten, wolle ſie aber auch
nicht wahrheitswidrig belaſten. Jm weiteren Verlaufe beantragte
Rechtsanwalt Kray, alle Dienſtboten und Burſchen ſowie
Dr. Schimmel und Dr. Lindemann zu vernehmen, daß weder ein
ſchriftlicher noch ein perſönlicher Verkehr zwiſchen dieſen und
Baumann und Dieckhoff im Gange geweſen ſei. Der Gerichtshof
wird morgen hierüber Beſchluß faſſen.

Veriniſchtes.
Die Aufſtellung des Bismarck- Denkmals vor dem Reichs

tagshauſe, deſſen Enthüllung auf Wunſch des Kaiſers um
einige Wochen verſchoben iſt, wird in wenigen Tagen vollendet ſein.
Augenblicklich wird die letzte Gruppe montirt: Sie ſtellt die hehre,
raftbewußte Figur der Germania dar, die ihren Fuß auf den

niedergedrückten Kopf des Panthers der Zwietracht ſetzt. Das
Haupt der Germania bedeckt ein mit dem eiſernen Kreuz gezierter
Helm, der oben einen kapitälartigen Abſchluß zeigt; das aus dem
Gewand hervortretende Bein iſt mit einer Schiene ausgerüſtet, die
ein feines Relief trägt: eine ſchwebende Viktoria mit einer hoch
gehobenen Palme. Ein Meiſterwerk der Thierbildnerei ift der be
zähmte Panther, deſſen Aue fihrung Reinhold VBegas ſeinem
früheren Meiſierſchüler Auguſt Gaul anvertraut hatte. Auch die
drei reizvollen Bronzereliefs an der Rückſeite des Granitſockels ſind
jetzt eingeſetzt: Links erſcheint die Germania auf dem antiken Vier
geſpann in den Kampf ſtürmend, geleitet von einem Siegesboten,
der, einen Lorbeerzweig in der Hand, ihr den Weg bahnt. Rechts
iſt die Rückkehr vom Kriege veranſchaulicht: Die Roſſe der Qua-
driga ſind losgeſchirrt und graſen; die Germania aber iſt vom
Wagen herabgeſtiegen und wird freudig vom Volke begrüßt: Ein
junges Weib bietet ihr eine Palme dar, ein Mann kniet ehrerbietig
vieder, und eine alte abgehärmte Frau ſieht ihr, ein Enkelkind auf
dem Arm, hoffnungsvoll entgegen. Von beſonderer Schönheit iſt
auch das Mittelrelief: Hier ſitzt die Germanig auf dem Throne, ihr
Haupt ſchmückt die neuerrungene Kaiſerkrone; die Hände reicht ſie
den beiden Geſtalten zu ihrer Seite; einem kernigen Arbeiter, der
den Spaten auf den Boden ſetzt, und der holden Vertreterin der
Künſte, die in der freien Hand eine Lyra krägt. Dieſe drei Bronze-
reliefs find die letzten, welche noch einzuſetzen waren. Geſtern Vor
mittag wurden die vier Fontainen in den beiden Vaſſins probirt.

Lebhaftes Jntereſſe zeigt die Studentenſchaft, welche für die
Enthüllung eine beſondere Kundgebung plant. Beabſichtigt iſt eine
allgemeine ſtudentiſche Feier der Univerſität;
ſie ſoll beſtehen in einer Wagenauffahrt der Chargirten ſämmtlicher
Korporationen zum Denkmal mit Bannern und Fahnen, in einem
Frühſchoppen nach der Enthüllung und in einem Bismarck-
Kommers der ganzen Studentenſchaft.

Die Niederkunft der Königin Draga von Serbien wird im
Laufe dieſer, ſpäteſtens Anfang nächſter Woche erwartek. Der
Pariſer Frauenarzt Caulet, der an den Hof berufen wurde, iſt
bereits in Belgrad eingetroffen.

Veberfall einer Miſſion durch Jndianer. Aus Rio de
Janeiro wird unter dem 27. März von einem gräßlichen
Blutbad berichtet, das Indianer im Staate Maranhao an-
gerichtet haben, wo ſie eine am Fluß Guajahu gelegene Miſſion
überfielen und deren Leiter, vier Kapuzinermönche und
ſechs Kloſterſchweſtern, ſowie zahlreiche Koloniſten
ermordeten. Das ganze Gebiet der Miſſion mit ſeinen Ge
bäuden und beſtellten Feldern und Gärten wurde von den Wilden
zerſtört und verbrannt, worauf ſie unter Mitnahme der Herden
und der erbenteten Werthſachen wieder in ihre Berge, die als
Schlupfhöhlen der ränberiſchen Jndianerſtämme bekannte „Serra-
nia de los Negros,“ flüchteten.

Die Dampfbootgeſellſchaften in der Schweiz haben, um den
ſtetig wiederkehrenden Streitigkeiten über das Alter der in Beglei
iung ihrer Angehörigen reiſenden Kinder aus dem Wege zu gehen,
die Einrichtung getroffen, alle in Frage kommenden jugendlichen
Paſſagiere einer Meſſung zu unterziehen. Kinder unter zwei Fuß
Höhe genießen freie Fahrt, wer zwiſchen zwei und vier Fuß mißt,
wird für den halben Preis befördert.

Wertheims Senfgurken vor Gericht. Am Sonnabend wurde
von der 25. Zivilkammer des Landgerichts I zu Berlin die Schaden-
erſatzklage des Waarenhauſes Wertheim gegen den Redakteur des
Berliner Blattes Herrn Göbel auf 10 000 Mk. koſtenpflichtig ab
gewieſen. Es handelte ſich darum, daß das Berliner Blatt mit
getheilt hatte, ein Käuferhabeineinem Senfgurken-
glaſe einen offenbar gebrauchten Jodoform-
Verbandlappen gefunden. Die Beweisauf-nahmeergab die Richtigkeit dieſer Behauptung.
Guten Apypetit!

Chineſiſche Gaſthäuſer in New York. Dus Auftauchen zahl
reicher chineſiſcher Reſtaurants in der Stadt NewYork iſt eine be
merkenswerthe Neuerung. Bisher konkurxirten die Zopfträger
nur mit den Waſchfrauen, überall ſieht man ihre unreinlichen
Waſchanſtalten. Jhre Speiſehäuſer aber dürften kaum ſauberer
geführt werden. Chineſiſche Köche ſind Meiſter in der Kunſt, aus
Nichts oder allem Möglichen ein Etwas anzurichten, und wer ihre
Gerichte verzehren will, thut gut, nicht in den Topf zu gucken. Der
rege Beſuch dieſer Reſtaurants ebenſo wie der allgemeine Brauch,
Leibwäſche durch die ſtets unſauberen gelben Geſellen reinigen zu
laſſen, ſpricht nicht für die vielgerühmte angelſächſiſche Reinlichkert,
die danach wohl nur eine äußerliche iſt nach dem Prinzip: „Außen
hui! Jnnen pfuil“

Vom Ausſtand der Straßenbahn Angeſtellten in Braun
ſchweig. Um Vorgänge zu verhüten, wie ſie bei dem Straßenbahner
ſtreik in Hannover vorgekommen ſind, hatte die Polizei die
umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln getroffen.
Dieſen iſt es denn auch zu danken, daß jeder Verſuch, die Arbeits
willigen zu beläſtigen oder tumnltuariſche Szenen hervorzurufen,
im Keime erſtickt werden konnte. An dem Ausſtande ſind zur Zeit
noch 71 Mann betheiligt, doch iſt der beabſichtigte Zweck völlig miß
lungen, denn gegenwärtig findet auf allen Strecken der elektriſchen
Straßenbahn Vollbetrieb ſtatt. Ein Theil der Leute, die ſich zu
meiſt aus Furcht, von ihren Kameraden beläſtigt zu werden, an
dem Ausſtand betheiligt hatte, hat inzwiſchen wieder um Einſtellung
bei der Straßenbahn nachgeſucht; es ſind auch ſolche, die eine Ge
währ boten, daß ſie ſich künftig ähnlichen Verſuchen fernhalten
werden, wieder eingeſtellt worden.

Flüchtiger Bankier. Der Bankier Moritz Aron iſt
unter Mitnahme von 30 000 Mark aus Northeim ver-

ſchwunden. tErdbeben in Jtalien. Die Jnſtrumente des ſeismographiſchen
Obſexvaloriums zu Rom haben ein Erdbeben vergzeichnet, das in
der Stadt von vielen Perſonen gleichfalls bemerkt wurde. Das
Erdbeben iſt auch in Roccadipapa, Frascati und an anderen Orten
der Umgegend regiſtrirt worden.

Wegen Kontrahirung bedeutender Hotel- Schulden verhaftere
die Polizei in Budweis den angeblichen Jngenieur und Garde-
Leutnank Otto von Heinzius aus Berlin. (Jn dem
preußiſchen Gardekorps giebt es z. Zt. keinen Offizier dieſes
NRamens. Man hat es daher offenbar mit einem Hochſtapler
zu thun. D. Red.)

Verbotene Schrift. Die im Verlag von Caeſar Schmidt in
Zürich erſchienene Broſchüre „Die geheime Ehe des Erzherzogs
Franz Ferdinand' wurde in Oeſterreich verboten.

Ein anſcheinend geiſtesgeſtörter Bnlgare, Namens Petroff,
bewarf geſtern das königliche Palais in Bukareſt mir
Steinen, wodurch die Fenſter in der Adjutanten- Wohnung zer-
rin t wurden. Attenkäter wurde ver ha f t e t.Der

Ein neuer Franenmord in Bukareſt. Die jugendlichen
Raubmörder CandianoPopescu und Vladioianu, welche, wie
wiederholt berichtet, ihr Opfer unter den leichtfertigen Frauen ſuch
ten, haben Schule gemacht. Soeben wurde, wie man aus Buka-
re ſt meldet, in dem „Hotel Modern“, welches von Frauenzimmern
zweifelhaften Rufes bewohnt wird, eine Halbweltsdame in ihrem
Zimmer todt aufgefunden, welche in der vergangenen Nacht er
droſſelt und ihrer Geldbörſe beraubt worden war.
Die ſofort angeſtellten polizeilichen Recherchen ergaben, daß die
Todte von einem jungen Manne, der vorher zwei andere Be
wohnerinnen des Hotels angeſprochen hatte, ermordet wurde. Man
machte ſich in Begleitung dieſer beiden Zeuginnen ſofort auf die
Suche nach dem Mörder und entdeckte ihn ſpät Nachmittags im
CismagiuParke, wo er, in Gedanken verſunken, auf einer Bank
ſaß. Man verhaftete ihn und da man zwei mit Blut befleckte
Taſchentücher bei ihm fand, welche ſeinem Opfer gehörten, ſo be
quemie er ſich alsbald zu einem Geſtändniß. Danach hat er das
Mädchen mit den Händen erdroſſelt, worauf er unter Mitnahme
ihrer Börſe aus dem Hauſe fliehen wollte. Er fand jedoch die
Hausthür verſchloſſen und nun tappte er ſich in das im 2. Stock
gelegene Zimmer der Ermordeten zurück und verblieb daſelbſt, bis
des Morgens das Haus geöffnet wurde, worauf er ſich unbeachtet
entfernte. Der Mörder iſt ein junger Mann von 22 Jahren, Tiſch-
ler von Beruf. Die von ihm geraubte Börſe enthielt nur wenige
Kupfermüngzen, für welche er ſich Brot kaufte.

Jm Zuchthanſe zu Ratibor, wo erſt kürzlich ſchwere Ueber
fälle inhaftirter Raubmörder ſtattfanden, machen jetzt ver
ſchiedene Zuchthäusler ihrem Aerger über die Gefangenſchaft da
durch Luft, daß ſie die ihnen zur Arbeit überwieſenen Werkzeuge
demoliren. Die Ausſchreitungen wurden bereits mit Gefängniß-
ſtrafen bis zu einem Jahre und acht Monaten geahndet:.

Ruſſiſche Amazonen. Mit Beginn der Feindſeligkeiten im
Amurgebiet. wurden dort alle kriegstüchtigen Koſaken aus
gehoben, als Schutz blieben nur einige wenige zurück und darunter
meiſt kränkliche oder alte Leute. Jm Rayon von Ober-Blagoweſcht
ſchensk, ſo ſchreibt man aus Petersburg, begann die Lage recht ernſt
zu werden, die Chineſen rüſteten ſich zum Einfall in die dortigen
Anſiedelungen. Es galt nun Poſten in der Ausdehnung von fünf
Werſt aufzuſtellen, leider konnte man nicht mehr als 41 Mann auf-
treiben. Da erging der Befehl, junge Koſakenmädcheg
mit hinzuzuziehen, um die Ufer zu ſchützen. Die tapfern Kriege-
rinnen zogen Uniform an, bewaffneten fich mit Säbel und Gewehr
und hielten mit ihren männlichen Kameraden Tag und Nacht ge
reuliche Wacht. Unter den Koſakinnen thaten ſich beſonders 16
durch ungewöhnliche Ausdauer, Energie und Tapferkeit hervor.
Sie verrichteten nicht nur Wachtdienſt, ſondern gruben auch Loge
ments an den Ufern des Amur. Jetzt iſt bei der Militärbehörde
Am Eingabe gemacht zwecks einer Auszeichnung für jene tapferen
Amazonen.

Der Mörder feiner Kinder. Zu der gräßlichen Mordthat in
Corances in Frankreich wird in Ergänzung unſerer bisherigen Mit-
theilungen noch Folgendes gemeldet: Jn einer Farm des Dorfes
Corances in Frankreich wurden bekanntlich am Sonnabend Nachts
fünf Kinder ermordet aufgefunden. Der eigene Vater der kleinen
Weſen, der zuerſt den Verdacht auf zwei umherziehende Erdarbeiter
gelenkt hatte und in der That ſelbſt ſchwer verwundet bei Morgen
graun aufgefunden wurde, iſt der That ſo gut wie überführt, ver
haftet worden. Jnfolge des vorliegenden vernichtenden Beweis-
materials iſt er dem Geſtändniß nahe. Man fand im Wäſche
ſchrank, wo künſtlich Unordnung geſchaffen worden war, ein um
geſtürztes Tintenfaß. Brieres Hände zeigten Spuren von Tinten
flecken. Eine im Stalle aufgefundene blutgetränkte Jacke mußte
Briere als ſein Eigenthum erklären, ebenſo den Hammer, mit
welchem die Schläfe jedes der Kinder getroffen wurden. Die Unter-
ſuchüng ergab, daß die älteſte Tochter, ſchon todt, noch einen Stich
ins Herz erhielt. Auch das Meſſer, welches dem Mörder gedient
hat, wurde gefunden. Zeugenausſagen ergaben, daß am letzten
Sonntag ein hübſches junges Mädchen des Nachbarortes, um deſſen
Hand ſich Briere bewarb, nur unter der Bedingung in eine Ehe
willigte, daß die Kinder aus erſter Ehe verſorgt würden. Zweiferk
los vollführte Briere, hiervon angetrieben, die That und erfand
dann die abſolut haltloſe Geſchichte von dem Ueberfall ſeitens
zweier Erdarbeiter. Vor die Leichen geführt, ſchmetterte ihm der
Staatsanwalt die Worte ins Geſicht: „Der Mörder ſind Sie, kein
anderer!“ Briere fand darauf keine andere Erwiderung als die:
„Führen Sie mich ins Spital, mich ſchmerzt mein Arm.“

Ein verhängnißvoller Schuß. Jn Mannheim ſchoß der
16jährige Sohn des Gaſtwirths Kannengießer im Keller nach
Ratten und traf dabei das im Keller beſchäftigte Dienſtmädchen,
das ſofort todt war.

Der Kongreß des Deutſchen Kellnerbundes, beſucht von 100
Delegirten aus dem Jn und Auslande, hat am 23. April in
Kaſſel ſeine Verhandlungen mit einem Hoch auf den Kaiſer
und den König von Sachſen, deſſen Geburtstag bekanntlich auf den
23. April fällt, eröffnet und ſandte dem König von Sachſen ein
Glückwunſchtelegramm.

Hinrichtung. Jn Dortmund wurde
Doppelmörder Wroblewski aus Hombruch durch Scharfrichter
Reindel hingerichtet.

Diebſtahl im Muſeum. Jm Thorwaldſen-Muſeum
zu Kopenhagen waren nächtlich zehn koſtbare antike Ringe,
die dem großen Bildhauer gehört hatten, geſtohlen worden. Als
Thäter wurde ſoeben ein deutſcher dort beſchäftigter Glaſer-
geſelle Namens Windinz ermittelt; einem deutſchen Artiſten
hatte er ſie gnädigſt geſchenkt!

Die Goldader in der Stadt Leith. Wie dem „Reut. Bur.“
gemeldet wird, beſtätigt ſich die Anfangs mit Zweifel aufgenom-
mene Nachricht über die Entdeckung von Gold in der Stadt
Leith. Die Quarzader läuft unter der Kingſtreet in nordweſt
licher Richtung nach dem Waſſer zu. Ein von der Regierung be
rufener Sachverſtändiger hat die Quarzproben unterſucht; ſie er
gaben 30 Unzen Gold auf die Tonne.
ſpruch auf alles gefundene Gold.

Beendigung des Hafenarbeiterſtreiks in Genna. V Folge
der Annahme des Schiedsrichteramts durch Zanarde li hat
eine geſtern ſtattgehabte Verſammlung der Ausſtändigen beſchloſſen,

den Ausſtand für beendet zu erkläre n.
Brenuender Fluß. Jn der Naphthafabrik Ehlrich in Riga ge

riethen mehrere tauſend Tonnen Oel in Brand. Das brennende
Oel ergoß ſich in den Dünafluß, wodurch zehn Barken nieder
brannten. Der Schaden iſt koloſſal.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück wird aus Paris gemeldet:
Jm Bahnhofe von SaintSimon nächſt Toulouſe hatte ein von
Pamiers kommender Zug, welcher eine größere Anzahl Pilger nach
Lourdes bringen ſollte, wenige Minuten Anfenthalt. Obwohl die
Nacht mondhell und das Halteſignal deutlich erkennbar war, fuhr
eine rangirende Lokomotive gegen den Zug. Dem Anprell folgte
erſchütterndes Wehklagen der Verwundeten, unter denen Frauen
und Kinder in großer Zahl waren. Aus Toulouſe kam die erſte
Hilfe. Als man ſchon Alles geborgen glaubte, fand man den
Pfarrer von Tarascon und den
pujol unter den Wagenkiſſen todt.
der Verwundeten beträgt 40.
Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

Leipzig 25. April. (Privat Telegramm der „vHalleſchen
Zeitung“.)
kaſſe dem geſtern vor der Kreishauptmannſchaft zwiſchen den
Vertretern beider Parteien erzielten Vergleich zu. Die Zu
ſtimmung der ärztlichen Bezirksvereine wird morgen erwartet.

Vonn, 25. April. Zu der geſtrigen Dampferfahrt hatte
der Kaiſer die Familien geladen, in denen er während ſeiner
Studienzeit in Bonn verkehrt hatte. Um 10 Uhr
fuhr der Kaiſer mit dem Kronprinzen und dem
Schaumburg Lippeſchen Herrſcherpaar ſonderzüglich über

geſtern früh der

Die Zahl

Die Regierung macht An-

Küſter von Les-

Jm Aerzteftreik ſtimmte die Ortskranken

Andernach nach Nieder Mendig und von da zu Wagen
nach MariaLaach, wo er etwa über eine Stunde verweillg
Auf der Rückfahrt wurde in Andernach ein Frühſtück ein
nommen und gabrt nach Bonn der Rhein Dampfer
„Kaiſerin Friedrich“ piß

Kalkutta, 25. April. (Reutermeldung.) Ein heftiger
Staubſturm ſuchte heute die Ortſchaft Mandaly heim, begleitet
von wolkenbruchartigem Regen. Große Verwüſtungen ſind qu,
gerichtet, zwölf Menſchen umgekommen.

Pekiug, 25. April. (Reutermeldung.) Eine internationagl,
Truppe von 800 Mann unter Oberſt Radford ſchlug, von
Schanhaikwan ausrückend die Räuberbande, welche mit
einer Kompagnie des 4. Pendſchab Infanterie Regiments
ein Gefecht hatte, und verfolgte ſie. Von der internationalen
Truppe fielen ſechs Engländer, zwei Japaner und ein Franzoſe,
Die Räuber hatten 50 Todte. Der Leichnam des jüngſt in
einem Gefecht mit Räubern gefallenen Majors Browning wurde
aufgefunden.

Wetterbericht vom 25. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm,
7

2 5

S g2ul 8Name der S z SBeobachtungs SS S S 2Windſtärke Wetter S

c ſtation z 2 ese

e s G 2

1Stornoway 762,91 0 leicht wolkenlos 8,90
2Blackſod 758,51 NO ſeceèhr leicht halbbedeckt) 9,4
3Shields 765,2 0 leicht wolkig 8304Sceilly 757,5 880 ſchwach wolkig 10,60
5ZJsle d'Aix a e S6 Paris o s S S S7uUVlifſingen 762,9 080 ſchwach wolkenlos 11,19
8Helder 765,6) 0 leicht wolkenlos 10,30
9Chriſtianſund 773,91 0 leicht wolkenlos 11,70
10 Skudesnaes 773,1 0 leicht heuer 11,6e
11 Skagen 771,4 NNO) ſehr leicht eiter 9,40
12 Kopenhagen 771,7) NoO mäßig wolkenlos 4,90
13Karlſtad 775,4 NOoO leicht wolkenlos 6,60
14 Stockholm 774,3) N leicht wolkenlos 5,0
15 Wisby 77271 ſtark wolkenlos 5,2
16 Haparanda 775,1] V leicht wolkig 055
17 Borkum 767,2 0 mätßßig wolkenlos 9,80
18 Keitum 768,9 0 leicht wolkenlos 7,4019 Hamburg 767,4 NO ſchwach wolkenlos 7,2
20 Swinemünde 768,0 NO friſch wolkig 5,30
21Rügenwalder

münde 768,3 0NO mäßig halbbedeckt) 5,0
22Neufahrwaſſer 767,5 NO mäßig wolkig 4,0
23 Memel 767,8 ONO ſchwach halbbedeckt) 420
24 Münſter (Weſtf.) 764,7 N leicht wolkenlos 10,40
25 Hannover 765,5 Wind ſtill windſtill wolkenlos 8,0
26 Berlin 765,8 NNO mäßig wolkig 6,27 Chemnitz 764,11 N ſehr leicht heiter 7,30
28 Breslau 763,4 NO mäßig bedeckt 5,939 Metz 760,1 NOoO mäßig heiter 10,930 Frankfurt a. M. 762,5 NNO leicht wolkenlos 11,10
31 Karlsruhe 761,3) NoO mäßi wolfenlos 10,0
32 München 760,5 0 ſtar wolkenlos 8,40
33 734 odö 775,4 080 mäßig heiter 7,635 Riga 768,5. NNO ſchwach eiter 2Hamburg, 25. April, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Wenig v
änderte Wetterlage. Maximum über 775 mm über Skandinavien,
niedrigſter Luftdruck über Südweſteuropa. Jn Deutſchland ziemlich
kalt, trocken, vorwiegend heiter. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. April.

Wetterbericht vom 24, April, Abends 11, Uhr.
Während der Luftdruck heute über dem bottniſchen Buſen bis
über 770 mm zugenommen hatte, iſt das Barometer in
Deutſchland im Laufe des Tages bei nordöſtlichen Winden ein
wenig gefallen. Eine Depreſſion ſcheint ſich von Südweſten
bis Süden her zu nähern und dürfte dieſelbe im Süden Regen
veranlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 26. April. Wechſelnd
bewölktes, bei Tage etwas kühleres Wetter mit etwas Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W Hamburg, 24. Aoril. Die „Hamburgiſche Vörſenhalle“ er
klärt auf Grund zuverläſſiger Jnformationen, daß von einem Bevor
ſtehen einer Jute-Konvention nicht die Rede ſein könne.
Insbeſondere finde keine Konferenz am 25. April ſtatt. Alle der
artigen Nachrichten ſind verfrüht.

Am 15. Mai d. J. wird in Lauterbach (Oberheſſen)
eine von der Reichsbankſtelle in Fulda abhängige Reichsbank
nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr
eröffnet werden.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 25. April 1901.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
9,90 10,12v.

Nachprodukte excl. 7520 Rend. 7,10--7,80.

Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir,

Nohzucker I. Produkt Tranfſito fret Bahn Hamburg
ver April 915, 9,17xB. per Aug. 9.27, 9,30.

(Eig. Drahibericht.)
Taden- ſtetig.

Tendenz ohne Tenden

per Mai 9,15, 9,17xB. per Okt.-Dez. 8,87x, 8.95.
per Juni 9,15G, 9,17 Tendenz: ſteiig.

Hamburg, 25. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) er I. Produkl.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 9,10. Aug. 9,25.
Mai 9,12x. Okt. 8,90.
Juni 9,12x. Dez. 8 90.

Produktenbörſe-
Berlin, 25. April.

Weizen Mai 172,75 Juli 172,00 Sept. 170,00
23 Mai 145,50 Juli 145,50 Sept. 145,50

er Mai Juli 140,25ais, amerk. mired, Mai Juli 112,50ad öf Mai 57,80 Oktober 50,50
viritus 100 1 70er loko 44,20

Tendenz: ſtetig-
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Kutsberit der Bankſirmen zu Halle a. 6.

DividendeBörſe vom 25. April 1901. r Z. Conrsnotiz
0

leſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882.. 2 3 252(leſche 3 Theater Anleihe von 1884 I 3,506
Aeſche 32 StadtAnleihe von 1886. 3: 506alleſche 3 StadtAnleihe von 1892 S 2 z 506
leſche StadtAnleihe von 1900... 161alleſche 4 StadtAnleihe von 1900 Abth. I. 7 7 4 S
tener Stadt Anteihe. e 222222 III an a an nEcrfurter 8 StadtAnleihe von 1888 e e 93,505. G

Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 7 s 4Halderſtädter 31 2 StadtAnleihe e 2222 e 7 2 6
RNaumburger StadtAnleihe von 1889 3,000Naumburger 4 33 StadtAnleihe von 1906. 100,756
Kandſchaftliche 3 CentralPfanobriefe 2 e 32
Sächfiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. 7 4 102,756Sächſtſche 31 o landſchaftl. Pfandbriefe h 3 727
Sächfiſche 395 landſchaftl. Pfandbrieſe 3 85,60 vSächfiſche 31 Provinzial Anleihe e e 3 93,206Halle Hettſtedter 3 9 Eb. Obl. e eeeeeeeeeesee 33 An z
HalleHettſtedter U h Eb. Obl. III 102 25Hall che Straßenbahn 4 250 Obl. m z 95,59BHall che Union Maſch.Fab. 6 Obli. 105,00Knappichaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleide. 2 J 4 100,50 G
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1894.. h 4 104.00 vAnſtrurRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 Z'2292,006
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 4 uFröllweyer Papierfabrit, 4 Hopoth. Anleibe S 14 97,25 6
Eijenacher Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 1 C e en 4 dFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 h. 4 80,008

Körbisdorf Zuckerfabrik, 890 HopothetenAnleihe. 4
Waldauer Brauntodlen 49 rückz. 102 4Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 49, Schuldv. 4 33783
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 4 v. 1890. 14 98 756

v 9 420 Schuldv. v. 1898 4 98,75Zeiger Paraff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſch
unkündbar bis 1904 an pee 98,598Halleſche BantvereinActien 1900 4 153,50bz. vSpar und VorſchußbankRctien 1 1900 4 4 80 008Cönnerner Malzfabeik-Actien. 1899 00 13 S 180.006

Crölwizer PapierfabrikAcrien 1889,00 10 4 235,906
DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 1899/00 4 4 73,50

e Vorz.Actien J 1899 00 4 00 50
Eilenburger KattunManufacturActien. 1899 00 5 4 80,00 G
FeldſchlößchenBrauereiAcrien 1888 2 y 4,00BElauziger ZuckerfabrikActien IIIIIIIIIIIIIIIII 1839 00 8 4 135.759Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899/00 3 3 90
Halleſche Act.Bieroraueret Act. l899 6 4 10250Halleſche MaſchinenfabrikActien 1900 36 4 408,005
Halleſche StraßendahnAecrien 1900 0 4 0,008Halleſche PortlanbCementfab.Act. i900 8 4 114,008Hitdebrand' ſche MühlenwerkeActien 1899/00 9 4 0.006
Körbisdorfer ZuckerfabritAcrien 189900 52 3 121,50
Krffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten 1899 15 58,006
Landsberger MalzfabrikActien e 18909,00 13 4 gen oNaumburger BrauntohlenActien e 1899/00 18 4 210,00 G
Niemderger NalzjabrikActien. it99,00 10 u eRienburger Schloßmälzerei Actien 1880,/00 6 e 4
PackhofsActien e e e 1899 4 4Riebeckſche Montanwerke-Actien I 1099 0014 4 211,008
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1899 8
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt. Pr. Actien, 1896 4 145,006
Waldauer BrauntohlenActien 1889/00 10 4 160,00bz.
WerjchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1899/00 20 4 248 00b3.
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. e 189600 20 4 T.
Zeiger Parafſin und SolarölfabrikActien. 1899/00 9 r 147,509Zuckerrafſinerie Halle Actien 1899,00 10 4 165,5060
BruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKure ſo. Z. e u
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S S 2380,006

gr. 219,759
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Börſe von Berlin vom 25. April.
Die Stimmung der heutigen Börſe war feſt, auf dem

Bankenmarkte regte die Erwartung bezüglich der in der
heutigen Aufſichtsraths Sitzung der Diskonto Geſellſchaft überneue Finanzgeſchäfte zu faſſende Beſchlüſſe an. Diskonto

hoben ſich anſehnlich und im Anſchluß daran auch
die übrigen gleichartigen Werthe. Auf dem Montanmarkt übten die
hohen Glasgower Eiſenpreiſe und die beſſeren Berichte über den
amerikaniſchen Eiſenmarkt einen günſtigen Einfluß aus. Fonds
gut gehalten. In der zweiten Börſenſtunde hielten ſich die Kurſe
bei geringem Geſchäft. Ultimogeld 32/, à 3, Privatdiskont 31 Proz.

WochenMarktberichte.
4 Paraffin Markt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.) Das Geſchäft iſt ſehr ruhig. Die Fabrikanten
ſträuben fich, noch den Händlern weiter entgegenzukommen und
letztere glauben bei der herrſchenden Geſchäftsloſigkeit ihre Zeit ab
warten zu können.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Tandwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
24. April 12901.

a) für inländifches Getreide iſt in Mark ver Tone gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Stettin (Bezirl) 170--172 140--143 140--155 137-- 142
anzig 172--179 136- 1394 142 148 144 145Thorn 152--160 134 140 140 144 148--154

160--175 130--135 120--140 120--135

yck 125 130 120- 1281 130 140Breslau 153--170 147--153 136 154 141 146
Militſch 158--164 140 145 140 146 149--154
Lüben 158--166 142 150 144 152 141 149Glatz 152--162 141--151 135-- 145 121--132
Poſen 164--174 144--149 147-- 157 147--152
Bromberg 168 143--148 152-- 156 s
Liſſa 161 143 154Oſtrowo

Kiel s 146-- 160Hadersleben 160 165 130 132 a 7
Hannover Süd

do. Elbe, Weſer 154--165 136--144 38 140 165
do. Weſt 151 152 120 133 134Münſterland 162 167 133 152 152 140 143

Weſtf. Jnduſtriebezirk 1573- 164 137--145 134 147 151 159
Sauerland 155--161 142 147 S 144 145Paderbornerland 164--172 143 151 150 154 162

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 173 145 S 154Stettin 172 143 155 142Königsberg i. Pr. 170 135 141 140Breslau 171 153 154 146Poſen 174 149 157 152Hannover 162 148 h 160Neuß 172 139 7 136Mannbeim 176 147 g 146Hamburg 170 146 2 2c) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 24. April, am 23. April.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 81 Cts. I73,50. 175, 00

SChicago April 71 Cts. 168,00 170,00Liverpool Mai 5 ſh. 10 d. 173,75 173,75
Odeſſa loko 92 Kop. 173,50 173,50NRiga loko 93 Kop. 173,50 173,50gr Paris. Apupril 18,60 fes. 150,75 150,00

Zon Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cits. 148,50 148,25
Odeſſa v loko 71 Kop. „145,50 145,50
Riga loko 72 Kop. „145,75 145,75

Magdeburger Handelsbericht vom 24. April. Nicht
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,75 bis18,00 c. Ravpskuchen 11,70--13,10 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 24. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel ünd Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,50 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen.

Butter- Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin O, 24. April.
Bei großen Zufuhren blieb das Angebot in Hofbutter allgemein

recht dringend der Abſatz iſt ſchwach und verhält ſich die Kaufluſt
zurückhaltend. Es zeigt ſich von Woche zu Woche immer mehr,
welchen nachtheiligen Einfluß unſere ungünſtigen wirthſchaftlichen
und induſtriellen Verhältniſſe auf den Konſum ausüben.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion
Hof u. GenoſſenſchaftsButter 1 Mk. 100--105

2

a

3 e IIa3 r2 a Abfallende 97Tendenz ruhiag.

Viehmärkte.
Magdeburg, 23. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 230 Rinder einſchl. 48 Bullen, 197
Kälber, 189 Schafvieh 2c., 805 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 32-34 b. junge,
fleiſchige 29—-31 e. mäßig bis gut genährte 26--28 d. gering
genährte 24-26 Bullen: a. vollfleiſchige 29—-31 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 e. gering genährte 24—-26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28 30 b. vollfleiſchige Kühe
26—27 e. ausgemäſtete Kühe 24 25 d. mäßig genährte
21-23 e. gering genährte 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt
43 45 Doppellender b. mittlere 35-42 AC, e. geringe

Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 204 Tara. Tendenz: Rinder matt, ſonſt mittelmäßig.
Ueberſtand: 70 Rinder, 40 Schafe, 30 Schweine.

Hamburg, 24. Aprii. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 22. bis 24. April 1901.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag m Mittwoch
22. 4. 24. 4Beſte ſchwere reine Schweine 5 52-53 5253 201 T.

Schwere Mittelwaare 521 53 5253 52553 22
Gute leichte Mittelwaare 525--53 5253 5253 22
Geringere Mittelwaare 51-53 51--52 5152 24

Sauen nach Qualität 46--49 45 48 46--43 ſchw.Der Handel war: flott flau flau
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Packeren. o

unyadi Jäno
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt wegen der
ticheren, angenehmen und gleich-
mässigen, unschädlichen Wirkungs-
weise an empfohlen. Vorzüglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver-
stopfung, Congestionen, Verdauungs-
ſstörungen, Pettleibigkeit, Leberleiden,

Anlage zu Gicht ete.
MNMaer eckt, wenn auf der RKtiquette untt
rothem Mittelfelde die Firma ersicAttic

„Andvreas Saxliehmer“.
Erhältlieh in den Apotheken, Droguen handlungen

und allen Minerehwasssrdepöts.

ratzke 8 Steiger,Uckermark 155--165 136 144 135- 153 138--150 30-—35 d. ältere, n genährte Schafe: a. Maſt- W V
Mittelmark, Prignitz 157--163 134-143 145--160 147- 160 Jämmer und jüngere Maſthammel 28--31 b. ältere Maſthammel s
Reumark 150-—167 140 144 130--160 140--160 2428 c. mäßig genährte 20--26 Schweine: a. voll t Hof-1 ffor d CTuotschmiggLauſitz 140 164 144—146 140 160 150--160 fleiſchige 56 b. ſleiſchige 54--55 e. gering entwickelte Hor-Awenere und Edoisehmiede.
Magdeburg 154—-166 144--150 148 190 148--158 l 53-54 d. Sauen und Eber 42—52 bei 40--50 Pfund Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen tyl.

5 j j An- W. Verkauf von Werthpapieren, Binlös ung von o Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. An on Gelee nern a e
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Stadt Theater
Halle a. S.

Direftion: M. Richaräs,
Freitag, den 26. April 1901,

Abends 74 Uhr.
220. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
151. Abonnem. Vorſtellung.

Farbe: blau
Deber unsere Kraft

(Erſter Theil.
Schauſpiel in 3 Aufzügen von

Biörnſtjerne Björnſon.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:Pfarrer Adolf Sang Ed. Kunath.
Clara, ſeine Frau Ch.v. Schultz.
FRegen beider Kinder 5

Mrs. Hanna Roberkts,

Rübſam.
Runge.

Klara's Schweſter E. Maltana.
Der Biſchof C. Scholling.
Blank O. Engelke.

J r nFalk Fritz Berend.Jenſen Pfarrer C. Schreiner.

r W reröjer Faber.Eine alte Pfarrers-
wittwe E. Fredi-Franken.Agathe, der. Pflegerin Schumann.

Hierauf:
(Ziveiter Theil).

Schauſpiel in 4 Akten von
Björnſtjerne Björnſon.

Regie: Oberregiſſeur Scholling
Perſonen:

Holger, Groß
induſtrieller C. Schreiner.

Elias Sang E. Kunath.
Rahel Sang Ch.v. Schultz.
Credo F. Runge.Spera Wolfframm.(Kinder der Frau Sommer, der

Schweſter Holgers]
Bratt
Falk, Pfarrer
Mo
Blom
Sverd Fabrikanten C. Rübſam.
Ketil C. Scholling.
Anker O. Engelke.Baumeiſter Halden W. Faber.
Otto Herre C. Stahlberg.
Der blinde Anders Fritz Berend.
Elſe, genannt „Das

Plumenau“ Paulmann.
Hans Bray Theo Raven.
Hans Olſen S S E. Lübben.
Aſpelund S. Z. Th. Gießen.

ger e renri em v innſchlag.Der Wirth „Zur s
Hölle“, genannt
„Die Fledermaus“ F. Amberg.

Eine rohe Männer
ſumme

O. Engelke.

1294

32]

Eine Weiberſtimme
Ein braungekleideter

Mann Ad. Dalwig.
Fabrikbeſitzer,

Arbeiter, Arbeiterinnen, Diener.
Ort der Handlung Eine Fabrik
ſtadt an der norwegiſchen Küſte,
und zwar ſpielt der erſte Akt im
Arbeiterviertel, der ſogenannten
„Hölle“, einem ausgetrockneten Fluß-
bette, der zweite in einem Hauſe
Holger's in der Oberſtadt, der dritte
in einem Saale der Holger'ſchen
Burg, der vierte im Park, der

Rahel's Hoſpital umgiebt.
Kaſſenöffn. 67, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Thatia-heater.
Freitag Zum letzten Male:

Der Ausflug ins Sittliche.
Sonnabend BVeneſiz Weber.

de vonHerb ſt W. Schmidt-Häßler.

Hierauf Zum 1. Male Neu!
Pastors zweite Frau.

Luſtſpiel in 3 Akten v. Ernſt Albert.
Beamtenbillets ſind Sonnabend zum

letzten Male giltig.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Mr. C. Reilnseh mit ſeiner

großen Original-Cirkus-Szene.
(Schulpferde in allen Gangarten
der hohen Schule und dreſſirte
Doggen.) Die Kieſfer-Truppe (fünf Perſonen), Elite
Parterre- Gymnaſtiker. Frères
Grisse, Bravour-Kraft-Akrobaten.

Die Geſellſchaft Lapin, Panto
mimen-Darſteller. (Vor dem
Barbierladen.) Brothers
Fernando, Equilibriſten auf
dem ſchwebenden Trapez. Das
AI4ovwh60-Trio, muſikaliſch
eleltriſche Fantaſten. Die drei
Schweſtern Walden „Das Nord-
ſtern Trio“, deutſche Tanz-
ſängerinnen. Frl. Nuscha
FIelitta, Geſangs-Soubrette.
Z3 Willy Zimmermann

riginal-Geſangs-Humoriſt und
Komponiſten-Darſtieller.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Welt-Panorama
Gr. Ulrichſtr. 6, T bis incl. Sonntag:

Die Königl. Schlösser
Potsdam,

Vabslsberg, Charlottenburg.
V. --6. Thüringen.

Eugen Gura.

M. Schiefer.
C. Stahlberg.

Paul

Anmeldungen von Vereinen zum Preußiſchen Landes Krieger
Verbande werden durch den Unterzeichneten gern entgegengenommen.

Freyburg a. den 25. April 1901.
Der Bezirks- Vorſtand.

Zwirn mann.
Amtsgerichtsrath, Hauptmann d. L., I. Vorfitzender.

ſtimmbegabte Dilettanten.
Enſemble- und Chorgeſangs- Klaſſen.

Anmeld. täglich Marienſtr. 21, I.

Gesangschule
2rung Heydrich's,

Sologeſaugs Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,

[4887
(Ausführl. Proſpekte gratis.)

Seminar für Privatlehrerinn.
Direktion: Laegel, Gymnaſiallehrer.

Beaufſichtigung der Schularbeiten u. Nachhilfeunterricht

für Knaben u. Mädchen aller Schulen. Honorar 5--15 Mk. monatl.
u. Kindergärtnerinn., Harz

Donnerstag
Grosser Fisoh Ahend. Sonnabend

Sonntag Prager Schinken in Burgunder.
Mittagstiseh von I2—5 Uhr, à Diner im Abonnement 90 Pfg.,

à la carte Portion 40 Pfg. [6112

„Zum Schultheiss““, Poststrasse 5.
Speciafitäten der Ahendkarte:

Deutsehes Beefsteak mit Steinpilzen. Freitag:
Ungar. Goulasch mit Knödel.

2 hochherrſchaftliche Wohnungen,
beſtehend aus 5 u. 6 Zimmern u. reichl. Zubehör,

per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtraße 74.
Apollo-Theater.
Direktion Fräedr. Wiehle,

7 Damen- Nummern 7.
3 Lars Larsen Sisters,
Kunſtiurnerinnen am 3fachen Reck.

Original Noranas, dreſſ.
Kakadus, Arras, Papageien u. ſ. w.
HMartinm Vrank, Humoriſt.
Hedwigs Wagner, Lieder
ſängerin. 3 peizende Babys,
Spring- Potpourri LenawWella,
Soubrette. Toni und Magda
Maroseh, Geſang u. Tanz- Duett.
Tichy-Tr jo, Flammenmenſchen,

diaboliſche Grotesque Pantomime.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 1! Uhr.

Grün's Weinrestaurant
Rathhausstr. 7.

Pranz Städter.
Vorzügliche Küche.

Mittagstiseh.

Gesellschaftszimmer.

Donnerstag, den 25. April,
Abends 8 Uhr

im „Neuen Theater“
Vortrag des 79jähr. Naturheilapoſtel

Vater Simon
genannt P. Abraham a Santa Clara I
über das beſonders für Damen

intereſſante Thema:
„Urſachen und Bekämpfung der

Nervoſität
Eintritt 50 Pfg.

Reſervirte Sitze 1 Mt. 50 Pfg.
Vorverkauf in den Cigarren-

handlungen Steinbrecher
Fasper, Markt n. Geiſtſtraße.

Hötel Kaiser Wilhelm,
Bernburgerstr. 13.Jeden Freitag

fFischabend.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 26. April 1901.

Leipzig (Neues Theater): Die ver
kaufte Braut. Hierauf: Die Hand.

Leipzig (Altes Theater): Die offizielle
rau.Gotha (Hof Theater): Dorf und

Stadt
Erfurt (Stadt-Theater): Der Geigen

macher nach Mittenwald.
Weimar (Hof-Theater): Turandot,

Prinzeſſin von China.

Haushaltung-
Peonsionat

Villa Jakob, Bad Sathſa.
Erholungsbedürftigen vorzüg-
liche kurgemäße Verpflegung.

J Anterricht. e
Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Sehulstr. 3/4.

Englisch, Französiseh, Italienisch.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Wäbrend des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünseht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrüändet 1897.

Frequenz bis 1900 900 Soh,

Offene geſuchte S

Led. Rechnungsführer
gefucht ſofort für Domäne, der
Hofgeſchäfte mit übernehmen
muß. 600 Mk. Gehalt u. freie
Station. Um ſof. Meld. erſucht
Beaum, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 6.

Vertretung
für gute Kohlenwerke ſuchen
W. Geyershbach Nachf.,

BRrücekner Pohle-

erS, Gr.

6 geſucht.

So en oula rels,
enorme Auswahl entzückender Neuheiten,

Reich glänzende solide leichte Gewehbse, Heter von 1,25 bis 4,50 H.
De Reichhaltige Mustercollectionen bereitwilligst.

Halle a. S.,
Ulrichstrasse 13--15,

Specialhaus für Seide und wollene Damen-Kleiderstoffe.

Preußiſcher Landes Krieger Perhand
SaaleUnſtrut Elſter-Bezirk.

Sonntag, den 5. Mai 1901, Nachmittags 3 Uhr findet im
Gaſthof zum „Löwen“ zu Teuchern eine

Bezirks Verſammlung
ſtait, zu welcher wir unſere Ehrenmitglieder und die Vereine des
Bezirks ſowohl als auch diejenigen Krieger Vereine der Kreiſe Merſe
burg, Weißenfels, Zeitz, Naumburg und Querfurt, welche ſich dem
obigen Verbande noch nicht angeſchloſſen haben, ferner die Herren
Offiziere a. D. und des Beurlaubtenſtandes, endlich Gönner und
Freunde unſerer Beſtrebungen hiermit freundlichſt einladen.

an Gaſtw. 2c. Vergüt. ev. 250 Mk.
pr. Mon. u. mehr. (5913
H. Jürgensen Co., Hamburg.

Auf ein 1000 Morgen großes
Gut in Thüringen wird zum bald-
möglichſten Antritt ein nicht zu
junger, tüchtiger, ſolider

Benmter
geſucht.

Gehalt 500 Mark. Offerten mit
Zeugnißabſchriften an die Exped. d.
Zeitung unter Z. 6071.

Suche zum 1. Juli er. einen
fleißigen, energiſchen, unverheirath.

Jnſpektor
für meine 1600 Morg. gr. Rüben-
wirthſchaft. Zeugnißabſchriften, die
nicht zurückgeſandt werden, mit An
gabe der Gehaltsanſprüche zu
ſenden an Wagner,
Domäne Amesdorf b. Güſteni. A.

Auf der Domäne Gr. VBade-
gaſt b. Cöthen wird zum 1. Juli
oder ſpäter ein erfahrener, unbeſtr.,
verheiratheter

Brennmeiſter
Derſelbe muß mit den

neueſten Apparaten vertraut und
nachweislich im Stande ſein, reell
und bei höchſter Ausnutzung des
Materials hohe Ausbeute zu er
zielen. Gehalt nach Uebereinkunft.

——-—cc-—Verwalter, Hofmeiſter,
Gärtner, Spiritus Brenner,
Auffeher, Kutſcher, Diener,
Oberſchweizer Landwirth-
ſchafterinnen, Scholarinnen,
Mädchen finden Stellung.
Schmiede, Brenner, Schäfer,
Stellmacher, Aufſeher, Land
wirthsſöhne ſuchen Stellung
durch Friedrich Grosse,Stellennachweis, Marktplatz.

Tücht. Verwalter. e.Empfehle: tücht. verh. Aufſeher,

Oberſchweizer, Schäfer, verh. u. led.
Kutſcher, Knechte, Viehwärter.

Jnſp. Fisseler, Erfurt.
SchmiedGeſuch.
Einen Schmiedegeſellen ſucht zu

ſofort Dom. eidenbach
6131] bei Querfurt.
Oberſchweizerſtelle-Geſuch.

Ein tüchtig erfahrener, verh.
Schweizer ſucht z. 1. Juli zu
100--150 Stück anderw. Steſlung.
Werthe Herrſchaften b. Briefe an den
Oberſchweizer Nenenhagen bei
Plathe (Pommern) zu ſenden.

Ein verheiratheter
Schweizer oder Kuhfütterer

deſſen Frau mit melken muß, wird
zum baldigen Antritt geſucht.

Crusemannm, Jnſpektor,
Schloß Löbnitz b. Bitterfeld.

Ein Schäfer,
guter Hüter, für ein Vorwerk bei
hohem Lohn für fofort geſucht.
Herrſchaft Droyßig.

J. Wendenburg.

Schäfer
geſucht.

Auf einem größeren Gute wird
zum baldigen Antritt ein tüchtiger
Schäfer geſucht. Meldungen werden
u. Z. 5963 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Ruſſen, Galtizier,
Männer, Burſchen, Mädchen
beſorat jede Anzahl möglichſt ſofort
Gräser, Berlin, Jnvalidenſtr. 138.
Telegr.Adr.: Gräser, Berlin N. 4,

Teleph.-Amt III 8242.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
ſofort und 1. Juli durch mich Stelle.

Ehrler“s Schweizerbureau,
Leipzigerſtraße 81.

Agent gesucht t Gern Ca. 80 Tagelöhner,

welche auf Bauten beiMaurern arbeiten wollen,
ſofort geſucht.
Arbeitgeberverbaud

für das Baugewerbe zu
Halle a. S., Mittelſtraße 20.

Knecht, 24 Jahre, Hof-
burſchen ſuchen Stelle durch
Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.
Geſuch Stadt- u. Landwirth

ſchafterinnen, Koch
mamſells, Stützen, Köchin., Jung
fern, Stubenmädchen, Mädchen für
Küche u. Haus, ſowie beſſeres und
utes weibliches Dienſtperſ. jeder

anche für nur gute Herrſchaftsh.
Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Steinſtraße 80.
Wegen Verheirathung des jetzigen

ſuche ich zum 1. Juli ein älteres,
ſauberes

Stubenmüädchen,
das mit der Wäſche, Plätterei u.
Ausbeſſern Beſcheid weiß. Lohn
50 Thlr. Zeugniſſe einſenden; auch
durch Vermietherin.

Frau von Wangelin,Groß -Jenag b. Naumburg a. S

Gesnmoht
per 1. Juni eine durchaus zuver
läſſige Stütze der Hausfrau (nicht
unter 23 Jahren), die gut Plätten
und Schneidern kann. Zeugnißab
ſchriften, Photographie u. Gehalts-
anſprüche an

Frau Hertzer
geb. von Dötinchem de Randé,

Nttgt. Böhnshauſen,
Poſt Langenſtein bei Halberſtadt.

Junge Damen
können die beſſere Küche und
Einmachen erlernen.

Offizier-Speiseanstatt,
Regiment 36, Reilſtr.

Em fehle: Eine ſelbſtändigep. Landwirthſchafterin,
ſowie mehrere Stützen, Kinder
fräuleins und Kinderfrauen.
Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Steinſtraße 80.

Viehmädchen,
Hausmädchen. Pferdekuechte
finden und ſuchen Stellung durch

Frau Evers,
Halle a. S., Breiteſtraße 19, I.

Wohnung Geſnſe.

Für ſofort
Wohnung

von mindeſtens 8 Zimmern nebſt
Zubehör geſucht. Gefällige Offert.
unter Preisangabe an

Oberſtabsarzt Deutsech,
Blücherſtraße 4.

Vermiethungen.

Herrſchaftliche 2. Etage,

mit Garten Ausſicht nach 2 Seiten,
7 hzb. Z., 2 K. u. reichl. Zubeh.,
1. Okt. zu verm., auf W. Badez.
Näh. Merſeburgerſtr. 165, part.

Maler-Atelier (Nordlicht) p.
I. Juli zu vermiethen.

Fritz Möller,
Alte Promenade 1.

Kirchthor 8, I,
7 Zim., Küche, Speiſekam., Bade
ſtube, Balkon, Keller u. Boden
räume, Garten, ev. mit Wohnung
für Dienerſchaft, auch w.
1. Okt. zu verm. Beſicht. 11--1.

Bauarbeiter
werden ſofort eingeſtellt.

A. Heſger, Maurermeiſter.

Großer heller Kellerranum
als Lager zu vermiethen.

riedrichſtr. 20
L. Etage 1. Oktober zu vermiethen.
Beſichtigung 11-1 Uhr. [4840

Näheres dafelbſt im Laden.

Leipzigerstr. 8
die erſte e herrſchaftl.
Wohnung mit Badezimmer, per
1. Oktober er. e vermiethen
desgleichen eine Wohnung, 2 St.,
2 Kammern pp., im Hinterhauſe per
1. Juli er. August Apelt.

Während der landw. Ausſtellung

möblirtes Zimmer,
ſauber eingerichtet, 10 Minuten
vom Ausſtellungsplatz entfernt,
zu vermiethen.
B. Morehe, Bernhbardyſtr. 29, I.

Grosses Comptoir,
4 fenſtrig, ea. 40 qma,
große Kellereien,
ca. 200 qm, ſofort od. ſpäter zu
vermiethen Kirchnerſtr. I.

„„J7J J S d d dèöè“*è“ d d èdèd d

Stallungen

für 4 und 2 Pferde nebſt
Remiſe, Burſchengelaß und
ſonſt. Zubehör zu vermiethen

Advokatenweg 40.

Geldverkehr.

20000 Mark,
S verzinslich, J. Stelle, mündel
ſicher, ſofort geſucht. [6090

Halle a. S., den 25. April 1901.
Gottzmann, Rechtsanwalt,

Halle a. S., Barfüßerſtr. 20.

12 000 Wef.,
à 441 1. Juli auf nur erſte
Hypothek auszuleihen. Offerten
sub B. t. 9194 an Rudolr
Mosse, Halle. [3688

Darlehen von 100 Mk. aufwärts
zu koulanten Bedingungen, ſowie
Hypothekengelder in jeder Höhe.
Anfragen m. odreſſirtem und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 183.

ſ Famſiemnahtigten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldnung.

Geſtern Morgen verſchied
plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann, unſer guter Vater,
der Gutsbeſitzer

Paul DBönitz
im Alter von 42 Jahren, was
ich mit der Bitte um ſtilles
Beileid hiermit anzeige.

Dobis, 25. April 1901.
Toni Dönitz geb. Schröter

nebſt Kindern.

Verlobt: Frl. Charlotte Martin
mit Hru. Dr. phil. Ed. Thiele
(Schwientochlowitz). Frl. Joh.
Martin mit Hrn. Dipl.-Jng.
E. Riedrich (Schwientochlowitz).
Frl. Margarethe Gräfin v. Ritt
berg mit Hrn. Oberleutnant Aug.
v. Bruchhauſen (Berlin). Frl.
Hanna Mechel mit Hrn. Paul
Herbſt (Magdeburg). Frl. Frieda
v. Blankenſee mit Hrn. Martin
Hewald (Zipkow--Potsdam).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter
Alfred Kuntze mit Frl. Klara
Krüger (Berlin).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Kgl. Oberförſter a. D. Adolf v.
Kriegsheim (Barſikow b. Neu
ſtadt a. Doſſe). Hrn. Hauptmann
v. Horn (Prenzlau). Hrn. Ritt
meiſter Frhrn. v. Blomberg
(Braunſchweig). Hrn. Abvolf
Grafen v. Hobenthal u. Bergen
(München). Eine Tochter:
Hrn. Oberleutnant Otto Romberg
Berlin W.). Hrn. Heinrich
orchers (Magdeburg). Hrn.

Amtsrichter Wilhelm Münſcher
(Kopp). Hrn. Dr. Franz Rother
(Dresden).

Geſtorben: Hr. Privatier Friedr.
Aug. Gröſchner (Delitzſch). Hr.
Rentier erdinand Schmidt
u Hr. Guſtav SchmidtTröbitz). Hr. Carl Rinder-
mann (Sondershauſen). Hr.
Thierarzt a. D. Carl Dopp
Halberſtadt). Hr. Ernſt

chneider (Schkortleben). Hr.
Rentier Karl Friedrich (Schöne
beck a. E.). Hr. Kgl. Steuer
rath a. D. Wilh. Krull (Wies-
baden). Hr. Auguſt Held

Fritz Möner, Photograph,Aue Veemenaee artha Klunkert (Delitzſch).Jedann un vſch)
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Freitag, 2. Beilage zu Nr. 193. der Halleſchen Zeitung 26. April 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Landsberg (Bez. Halle), 24. April. (Obſt- und
Gartenbau-Verein.) Anfang März hat ſich auf Veranlaſſungund im Anſchluß an die Landwitß chaftskammer für die Provinz
Sachſen ein Obſt- und GartenbauVerein für Landsberg und Um
gegend neu begründet. Die Zahl der Mitglieder beträgt bereits 43.
Am 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr ſoll im „Löwen“ zu Landsberg die
erſte Verſammlung abgehalten werden. Dieſelbe verſpricht recht
intereſſant zu werden, da es gelungen iſt, den rühmlichſt bekannten
Direktor des ProvinzialObſtgartens zu Diemitz, Herrn Müller, als
Referent zu gewinnen, welcher über Pflanzung, Pflege und Be
ſchneidung des Obſtbaumes ſprechen wird.

Schladitz (Kr. Delitzſch), 25. April. (Schwerer Un
fall) Der 21 jährige Kellner Arthur Möritz, welcher ſich zur Zeit
außer Stellun befindet, wollte am Mittwoch ſeinem Vater mit auf
dem Felde behilflich ſein, weshalb er mit einem Pferde den Acker
eggte. Durch irgend einen Zufall ſcheute plötzlich das Pferd und
ging durch; hierbei gerieth M. unter die Egge und wurde ein Stück
mit fortgeſchleift. M. erlitt entſetzlikhe Wunden im Geſicht, am
Kopf, der Bruſt und den Beinen. Der Bedauernswerthe wurde noch
am Nachmittag nach Halle in die Klinik gebracht.

K. BVitterfeld, 24. April. Stadtverordneten
Sitzung.) Auf Antrag des Magiſtrats wurden 10 300 Mk.
zur Erweiterung des Rohrnetzes der Waſſerleitung in einigen
Straßen bewilligt. Für die ehemaligen Donath'ſchen und
Kleinert' ſchen Grundſtücke, welche die Stadt früher zum Abbrucye
angekauft hatte, und welche mit zur Verlängerung der Lindenſtraße
benutzt werden ſollten, hatte der Bauunternehmer Pulz 23 000 Mk.
geboten. Obgleich der Magiſtrat beſchloſſen hatte, dieſem den Zu
ſchlag zu ertheilen, lehnte es die Mehrzahl der Stadtverordneten
wiederum ab. Dieſelben hatten ſich ſchon im vorigen Jahre mit
einer Eingabe an den Bezirksausſchuß gewandt, da ſie die Durch
legung der Straße gerade wünſchen, doch hatte die Aufſichtsbehörde
zu Gunſten des Magiſtrats entſchieden. Die Meinungen in der
Bürgerſchaft über die Angelegenheit ſind vollſtändig getheilte und iſt
man auf den Ausgang des Streites äußerſt geſpannt. Bezüglich
der Ueberſchreitungen der Deichverſtärkungs-
koſten im Jahre 1899 berichtete die Kommiſſion, daß die Ar
beiten nicht ſo ausgeführt ſind, wie vorgeſchrieben. Nach den auf
genommenen Profilen iſt der Damm 50 bis 60 Centimeter ſchwächer
als er ſein müßte. Der Magiſtrat ſei verpflichtet geweſen, über ein
zweites Projekt und den dazu gehörigen Anſchlag den Stadtverord
neten Mittheilung zu machen. Profilaufnahmen von der Aus-
ſtichsfläche ſind nicht vorhanden. Eine genaue Reviſion könne nicht
mehr erfolgen. Nach der Ausführung der Arbeiten von dem Unter
nehmer Lauterbach durfte demſelben nicht die ganze Summe aus
gezahlt werden, bis feſtgeſtellt war, ob die Arbeiten nach Vorſchrift
ausgeführt waren. Die Stadt hat einen großen Schaden in den
nachträglich erwachſenen Koſten. Der größte Schaden beſteht
darin, daß der Damm nach den Profilen 50 Centimeter zu ſchwach
angelegt iſt. Die Verſammlung beſchloß, den Bericht dem Magiſtrat
zur Beantwortung zu überweiſen und denſelben zu erſuchen, durch
einen vereidigten Landmeſſer nochmals eine Höhenvermeſſung vor
nehmen zu laſſen, zu welcher die Kommiſſionsmitglieder und der
Unternehmer Lauterbach hinzugezogen werden ſollen.

Bitterfeld, 23. April. (Todesfall.) Heute ſtarb hier
ſelbſt der Kreisthierarzt Herr Robert Lauche im 66. Lebensjahre.

Bahnhof Corbetha, 23. April. (Eiſenbahnun-
glüſck.) Am Sonnabend wurde der 6jährige Sohn des Bahnſteig
ſchaffners Fuchs vom Leipziger Schnellzuge erfaßt und getödtet
Er hatte mit anderen Kindern geſpielt und war über die Schienen
gelaufen, um Veilchen zu ſuchen. Schon war er über die Schienen
hinweg, als er ſich auf das Geſchrei der Spielgefährten umwandte.
Da brauſte der von Leipzig kommende Zug daher und tödtete das
Kind vor den Augen der entſetzten Mutter.

Wittenberg, 23. April. (Feuer.) Geſtern Nachmittag
kurz nach 3 Uhr brach in der zum Rittergut Wachsdorf gehörigen
Scheune ein Feuer aus, welches in kurzer Zeit das ganze aus Fach
werk beſtehende, zum Theil noch mit Erntevorräthen gefüllte, unge

fähr 50 Meter lange Gebäude in einen Schutthaufen verwandelte.
t Weißenfels, 24. April. (Schußverletzung.) AmDienstag h war der bei einem hieſigen Kaufmann beſchäftigte

Marlthelfer Ernſt Schleußner mit dem Dienſtmädchen allein in einem
Zimmer. Das Mädchen nahm ein offen daliegendes Teſching, von
dem es vermuthete, daß es nicht geladen ſei, ſagte zu Sch.: „Jch
ſchieße jetzt nach Jhnen“ und legte an, wobei ein Schuß losging.
Dem Sch., welcher ſich ſchnell umgedreht hatte, drang die Kugel ins
Geſäß. Er mußte nach Halle in die Klinik gebracht werden.

Zeitz, 24. April. (Verunglückt.) Als der am Frei
tag, den 19. April, Abends 11 Uhr 33 Min. von Pegau abgelaſſene
Gürerzug in Zeitz eintraf, bemerkte der Maſchinenheizer auf dem
vordern Querriegel der Maſchine eine EiſenbahnbeamtenMütze.
Um Licht in die Sache zu bringen, wurden von Zeitz aus die
zwiſchen Pegau und Zeitz befindlichen Stationswärter angerufen,
worauf ſie ſämmtlich antworteten, nur der auf Station 32 r
Auf die nun ſofort angeſtellten Unterſuchungen wurde unweit er
genannten Station der ſich in Nachtdienſt befindende 43jährige
Wärter Friedrich mit bom Rumpf getrenntem
Kopfe aufgefunden. Da nun an dem von Lützkewitz aus führen
den, den Bahnkörper ſchneidenden Kommunikationswege nur eine
Barrierenſtange geſchloſſen vorgefunden wurde, iſt anzunehmen,
daß der Bedauernswerthe beim Schließen der gegenüberliegenden
Barriere von der Maſchine erfaßt worden iſt. Der Verunglückte
hatte erſt vorige Woche das WeichenwärterExamen beſtanden. Er
hatte Ausſicht, ſeinen jetzigen Poſten bald mit einem beſſern ver
tauſchen zu können. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Teuchern, 24. April. (Der Saale-Unſtrut-ElſterVezirt) des preußiſchen LandesKriegerverbandes
hält am 5. Mai hier ſeine Bezirksverſammlung ab.

o 23. April. (Waldbrand.) Jn der PrittitzerFlur entſtond Sonntag Nachmittag ein Waldbrand, bei dem
ungefähr anderthalb Morgen Baumſtand beſchädigt wurde. Den
vercinten Bemühungen der betroffenen Beſitzer gelang es, das Feuer
zu löſchen.

o Freyburg a. U., 24. April. (Unfall durch einenRadfabrer.) Als geſtern der Knecht Kunze an der Barck'ſchen
Ziegelei die Pferde anſpannte, wurden die Thiere durch einen vorüber
fahrenden Radfahrer ſcheu, gingen durch und ſchleiften den K. bis
an das in der Nähe ſtehende Bahnwärterhäuschen. K. erlitt außer
Quetſchungen an verſchiedenen Theilen des Körpers eine Auskugelung
des rechten Armes. Die Pferde wurden aufgehalten.

Eisleben, 24. April. (Oratorium.) Geſtern Abend
winde im Saale des „Wieſenhauſes“ das Oratorium „Joſu a“ von
Händel von dem ſtädtiſchen Singverein unter Leitung des Orga
niſten Herrn O. Richter aufgeführt. Die Solis hatten übernommen
Frl. Jiſe DeliusBerlin (Sopran), die Herren O. Hinzelmann, Emil
Senger und Emil Severin. Die beiden hieſigen Muſikchöre waren
verſtärkt durch mehrere Muſiker der Kapelle des 36. Jnf.Regts. aus
Halle, ebenſo wirkten im Chore Mitglieder des ſtudentiſchen
Geſangvereins „Arion“ aus Leip zig mit. Die Aufführung war
durchweg eine vorzügliche und der Beſuch ein ſehr zahlreicher, das
r Wer ausverkauft. Viele Muſikfreunde von auswärts waren

eſend.

Eisleben, 23. April. (Unfall.) Während der 32jährige
Fördermann Albert Jängel im Ottoſchacht II mit Herunterbremſen
ges Laſtwagens beſchäftigt war, ſetzte dieſer aus den Schienen.
Heim Wiedereinſetzen fiel Jängel hin und der Wagen ging über
ihn hinweg, wodurch er außer verſchiedenen Hautabſchürfungen auf
dem Rücken eine Verletzung der Wirbelſäule, Lungenquetſchung
u ww. erlitt. Der Schwerverletzte befindet ſich im Knavpſchafts

rankenhauſe zu Eisleben.

en

m

Anleihe von 400000 Mark zu Waſſerleitungszwecken

Eisleben, 25. April. (Steuern. Kauf.) Für das
Steuerjahr 1901 werden in hieſiger Stadt 170 Proz. der veranlagten
Realſteuern und 150 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer als
Gemeindeſteuer erhoben. Die Mangsfelder Gewerkſchaft hat durch
einen Vergleich das Haus des Lehrers Hagemann in der Zeißing
ſtraße, weiches bekanntlich das erſte war, an dem ſich vor Jahren
die Erdſenkungen durch Riſſe offendarten, angekauft.

Ahlsdorf, 24. April. (Brand. Elektriſches Licht.)
Zum dritten Male ſchon brannte es im Brehmer'ſchen Grundſtücke
allhier. Diesmal brannte die Scheune nieder. Die Nachbargebäude
konnten geſchützt werden. Die Beſitzerin befindet ſich ſchon wegen
des Verdachtes der Brandſtiftung in Halle in Unterſuchungshaft.
Hier hält nun endlich das elektriſche Licht ſeinen Einzug. Seit 1899
haben die Intereſſenten auf Anſchluß warten müſſen.

Sangerhauſen, 23. April. (Unfall.) Jn der hieſigen
Volksſchule explodirte beim Experimentiren mit Natrium das
zum Entwickeln benutzte Gefäß. Die Glasſplitter flogen einem Schüler
in V Augen. Auf dem einen iſt wahrſcheinlich die Sehkraft
verloren.r avernſg re April. (Sonntagsfahrkarten.
Beſuch. Abfuhrweſen.) Eine wichtige Neuerung hat die
Direktion der NordhauſenWernigeroder Eiſenbahn beſchloſſen. Vom
1. Mai ab werden auf allen Stationen der Harzquer-
und Brockenbahn Sonntagsfghrkarten ausgegeben.

Kapitän Truppel, der neuernannte Gouverneur von Kiautſchau,
weilte einige Tage bei ſeinen Verwandten hier und begab ſich alsdann mit Jamine zu kurzer Erholung nach der Schweiz. Am nächſten

Sonntag erfolgt in Genug die Einſchiffung. Die geſtrige Stadt
verordneten- Verſammlung beſchloß die Einrichtung eines
ſtädtiſchen Abfuhrweſens. Vorläufig ſoll die Abfuhr von Müll
obligatoriſch, die von Fäkalien fakultativ verſucht werden. Zur Auf
bringung der Koſten von 18000 Mk. werden von den Hausbeſitzern
15 Proz. Zuſchlag zur Gebäudeſteuer erhoben.

W. rt, 24. April. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
Mittwoch wurden durch Einbruch bei dem Fleiſchermeiſter Herrling,Auenſtraße 11, ca. 1000 Mark geſtohlen. Die Diebe ſägten das
Schloß aus dem in einem Parterrezimmer ſtehenden Sekretär und
raubten das Geld. Von den Thätern fehlt bis jetzt jede Spur. Die
Werkzeuge zum Aufbrechen des Sekretärs wurden aus dem Fleiſcher
laden entnommen.

Erfurt, 24. April. (Zu früh ans Licht gekom-
men) iſt ein Gruß, der erſt für die ſpäte Nachwelt beſtimmt war.
Jn einem benachbarten Dorfe widmete ein Tiſchler, der ſeine
wahre Geſinnung bisher geſchickt zu verdecken verſtanden hatte und
ſogar Mitglied der kirchlichen Gemeindevertretung geworden war,
dem ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate auf originelle Weiſe einen
Gruß. Er hatte nämlich einem Landwirth eine neue Hausthür an
fertigen müſſen und hatte es verſtanden, ſich innerhalb derſelben zu
verewigen. Aber die Arbeit war ſo minderwerthig hergeſtellt, daß
nach kurzer Zeit eine Füllung der Thür herausfiel. Dahinter
fand nun der betreffende Hausbeſitzer ein beſchriebenes Blatt
Papier. Auf dieſem ſtand geſchrieben: „Dieſe Thür wurde 1901
gefertigt vom Tiſchlermeiſter (Name). Hoch lebe die rothe Sozial
demokratie!“ Der Tiſchlermeiſter ſoll ſich etwas unangenehm be
rührt gefühlt haben, als er von dem vorzeitigen Bekanntwerden
ſeines für ſpätere Geſchlechter beſtimmten Grußes erfuhr.
Schlechte Arbeit, Heuchelei und ſozialdemokratiſche Geſinnung ver
einen ſich hier ja zu einem prächtigen Trifolium.

W. irre a, 23. April. (Jn der geſtrigen Stadt-verordneten-Verſammlung) wurde die nahme e .rer
eſchloſſen.

rner wurden als Ehrenpreis für das im Juni hier ſtattfindende Bezirks
chießen 300 Mark bewilligt und ſodann beſchloſſen, wied Steuerzu

Gisge für das 33 1901 zur v zu bringen 100 Prozent zur
etriebsſteuer, 200 Proz. zu den Realſteuern, 170 Proz. zur Staats

einkommenſteuer. Ein von dem penſionirten Profeſſor Dr. Schiefer
der Stadt gemachtes Legat von 16000 Mark ſoll wie folgt ver
wendet werden 10 000 Mark zur Trockenlegung des Badewäldchens
en Schwefelbad), während der Reſt behufs ferneren Jnſtand-
haltens des zu errichtenden Parkes zinsbar angelegt werden ſoll.

Halberſtadt, 24. April. (Reviſion.) Heute Vormit-
tag wurde eine Reviſion der Butter vorgenommen. Es wurden
130 Stück (1) wegen zu leichten Gewichts beſchlagnahmt. Die
Butter war aus Dedeleben.

Goslar, 23. April. (Bismarck-Denkmal.) Unſere
alte Kaiſerſtadt ſoll, wie ſchon gemeldet, in kurzer Zeit ein Bismarck
Denkmal haben. Es wird nach dem Entwurfe des Bildhauers
W. Bötticher in Berlin ausgeführt. Die 3 m hohe Figur ſoll aus
Bronze, der 2--3 m hohe Sockel aus rauhem Granit oder Findlingen
des Harzes geſchaffen werden. Der Alt- Reichskanzler wird in
Küraſſier Uniform mit Helm dargeſtellt.

Magdeburg, 24. April. (Die Kaſerne Mark,) in der
bekanntlich das 26. Regiment untergebracht iſt, genügt ſchon ſeit
längerer Zeit den heutigen Anforderungen nicht mehr. Wie die
„Magd. Ztg.“ von gutunterrichteter Seite erfährt, ſoll jetzt ein Theil
des kleinen Cracauer Angers für den Bau der Kaſerne in Ausſicht
genommen ſein, und zwar der Platz, auf dem bisher immer der
Magdeburger Pferdemarkt abgehalten worden iſt.

H. Cöthen, 24. April. (Konzerte.) Jetzt endlich ſind
unſerer Stadt nach langen vergeblichen Bemühungen die in früheren
Jahren an den SonntagVormittagen abgehaltenen Promenaden
Konzerte, welche, als gegen die anhaltiſche Sonntagsordnung ver
ſtoßend regierungsſeitig verboten wurden, wieder geſtattet worden.
Vorſichtshalber iſt aber die Erlaubniß nur auf ein Jahr ertheilt
worden. Beſtimmend für dieſe Erlaubniß iſt geweſen, daß Cöthen
die einzige unter den vier größten Städten des Landes iſt, welche
keine Garniſon hat und deshalb auf die in Garniſonsorten übliche
Parademuſik verzichten muß.

Nedlitz, 23. April. (Luftſchiffer.) Geſtern Nach
mittag wurde auf dem hieſigen Bahnhofe ein Ballon der Militär-
r zum Rücktransporte nach Berlin verladen,
welcher zwiſchen Loburg und Nedlitz in freiem Felde niedergegangen
war. Die Bemannung desſelben hatte aus zwei Offizieren und
zwei techniſchen Hilfsarbeitern des Kriegsminiſteriums beſtanden.
Die Landung war ohne Zwiſchenfall erfolgt.

Harzgerode, 23. April. Eine größere öffent-
liche Feier) veranſtaltet Harzgerode am 70. Geburtstage des
Herzogs am 29. April. Es ſoll die feierliche Gnthülkung
des ſeitens der Aktiengeſellſchaft Süddeutſche Waſſerwerke in
Nürnberg der Stadt Harzgerode geſtifteten Monumental-
brunnens unter Theilnahme der ganzen Bevölkerung auf dem
Markte ſtattfinden. Die Weiherede wird Oberprediger I,ic.

W. Gera, 23. April. S r. Unglücksfall.) Dem Beſitzer des hieſigen Palmengartens iſt in Gemein
ſchaft mit einem Schauſpieldirektor Hahn die Konzeſſion für ein
Sommertheater mit den Beſtimmungen ertheilt worden daß der
Stadtrath zu Gera die Entſcheidung über die aufzu-
führenden Theaterſtücke und die genannten Unter
nehmer vor Beginn des Theaters 3000 Mk. Kaution zur Sicher
ſtellung für die Schauſpieler und Autoren zu hinterlegen e
In der Köppeſchen Färberei wurde heute einem 19 Jahre alten
Arbeiter von einer Appreturmaſchine der linke Fuß vollſtändig
abgeriſſen. Der junge Menſch war aus Unachtſamkeit der
Maſchine zu nahe gekommen.

Pfennigsdorf halten.

W. Gotha, 24. April. (Der gemeinſchaftliche
Landtag) wählte heute zum Präſidenten den neten
Liebetrau-Gotha. Eingegangen ſind r den in der
geſtrigen Eröffnungsrede angegebenen Vorlagey äge aus demHauſe für und die Erhöhung der denen an
der Wahlordnung, Antrag Heuſinger, die Throprede deg
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durch eine Adreſſe zu beantworten. Ferner ſind mehrere Petitionen
um Gehaltsaufbeſſerungen eingegangen. Gegen die Wahl der
Kommiſſion erhoben die Sozialdemokraten iederſpruch. Der
AusgabeEtat ſchließt mit einem Defizit von 612 030 Mk.

Leipzig, 24. April. (Das Ende des Leipziger
Aerzteſtreiks!) Bei den geſtern vor der Kgl. Kreishaupt-
mannſchaft Leipzig ſtattgehabten Einigungsverhandlungen zwiſchen
dem Vorſtande der Ortskrankenkaſſe und den ſtreikenden Aerzten,
vertreten durch die ärztlichen Vegzirksvereine LeipzigStadt und
LeipzigLand, kam es nach mehrſtündigexy Sitzung zu einer Ein i-
gung der Parteien. Die Kaſſenärzte werden am Sonn
abend ihre volle ärztliche Kaſſenpraxis wieder aufnehmen. Wie
verlautet, wird in Zukunft die Vertrauenskommiſſion in erweiter
ter Form ins Leben treten und als zweite Inſtanz wird ein
Schiedsgericht gebildet werden. Die Vertrauenskommiſſion wählen
die Kaſſenärzte, das Schiedsgericht, in welchem auch die Kreishaupt
mannſchaft vertreten ſein wird, wählen die Bezirksvereine,

Dresden, 24. April. (Die neuen Schnellzugs
maſchinen.) Bei der Probefahrt von Dresden nach Leipzig
waren an den neuen, aus der Sächſtſchen Maſchinenfabrik in
Chemnitz hervorgegangenen großen Schnellzugsmaſchinen
verſchiedene Defekte und Beſchädigungen entſtanden aus welchem
Grunde, namentlich in Laienkreiſen, dieſe Probefahrt vielfach ab
fällig beurtheilt worden iſt. Wie nun von fachmänniſcher Seite
gen wird, handelte es ſich in erſter Linie darum, die Leiſtungsfä igkeit der neuen Maſchinen zu erproben. Zu dieſem

Zwecke war ein beſonders ſchwerer Zug von ſechs
großen vierachſigen Perſonenwagen und einem Schutzwagen
uſammengeſtellt worden. Das Geſammtgewicht des Zuges betrug
00 Tonnen und die Geſammtlänge ca. 130 Meter. Hierauf iſt es

auch zurückzuführen, daß dem Publikum die Zeit von 1 Stunde
Minuten, innerhalb welcher die 116 Kilometer lange Strecke

zurückgelegt wurde, zu lang erſcheint. Die kürzeſte Fahrzeit betrug
vorher ſchon 1 Stunde 57 Minuten. Thatſächlich iſt aber der
Verſuchszug mit einer re von 125 Kilometern pro
Stunde gefahren. Die an den Maſchinen entſtandenen Defekte,
Bruch der Steuerung und Heißlauf, ſind minderer Natur. Heißlauf
kommt beſonders bei neuen Maſchinen häufig vor.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der bisherige

Prinzen in der theologiſchen Fakultät der Univerſität Göttingen
rofeſſor Lic. theol, Dr. pbil. Alfted Rahlfs iſt zum außerordent

lichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.
Nach einer ſoeben veröffentlichen Statiſtik giebt es gegen

wärtig in Frankreich 901 Studenten undStudentinnen aller Nationalitäten, von denen Paris faſt die
Hälfte beſitzt. Die Geſammtzahl der ſiudirenden Frauen iſt 942;
600 ſind Franzöſinnen, von Ausländerinnen ſind die Ruſſinnen in
der Mehrzahl.

Der Regierungsrath v. Hake aus Liegnitz hat mit dem
Afrikaforſcher Grafen Pfeil auf Friedersdorf eine Reiſe nach
Marokko angetreten. Nach einer jetzt eingetroffenen Nachricht
haben die genannten Herren eine größere Forſchungsexpedition aus
gerüſtet und ſind in das Innere aufgebrochen.

W. Weimar, 24. April. Die Deutſche Shakespeare-
Geſellſchaft ernannte den Großfürſten Konſtantin von Rußland,
eines der eifrigſten Mitglieder der Geſellſchaft, der augenblicklich mit
der Ueberſetzung des „Hamlet“ ins Ruſſiſche beſchäftigt iſt und der
ſelbſt bei einer Aufführung den Dänenprinzen in vollendeter Weiſe
gegeben hat, zu ihrem Ehren-Mitgliede.

Der Dirigent des Leipziger Gewandhauſes und Leiter dev
Berliner Philharmoniſchen Konzerte, Arthur Nikiſch, iſt
vom König von Sachſen zum Profeſſor ernannt worden.

Der Neſtor deutſcher Bühnenkünſtler und
Ehrenmitglied des Leipziger Stadttheaters Hein-
rich Stürmer feierte geſtern in Leipzig in körperlicher und
geiſtiger Friſche ſeinen 90. Geburtstag.

70 Jahre im Königlichen Dienſt. Am24. April 1831 betrat der jetzige Muſikalien-Jnſpekor der General
intendantur der Kgl. Schauſpiele zu Berlin Hermann Frieſe
als elfjähriger Chorknabe in Mozarts „Zauberflöte“ zum erſten
Male die Bühne des Kgl. Opernhauſes; heute blickt der Jubilar,
der noch ſeines verantwortungsvollen Amtes waltet, auf die an
Ehren und Arbeit reiche Zeit zurück. Zelter, der Freund Goethes,
damals Direktor der Singakademie, hatte den Knaben geprüft und
befürwortet, daß derſelbe in den a capella-Chor der Marien und
Garniſon-Kirche aufgenommen wurde, aus welchem ſich die
„Königsſänger“ rekrutirten. Dieſe „Königsſänger“ wurden vom
Profeſſor Ed. Grell geleitet, dem ſpäteren Mitgliede des Sengats
der Königlichen Akademie und der freien Künſte. Die Mitglieder
hatten beim Gottesdienſt in der Hauskapelle des Königs Friedrich
Wilhelm III. die Geſänge auszuführen und wurden auch bei Hof-
feſtlichkeiten beſchäftigt. So kam es, daß Frieſe im Herbſt 1831
beider Taufe des Kaiſers Friedrich im Chor-
geſang, wie auch ſpäter bei der Taufe, Einſegnung und Ver-
mählung unſeres jetzigen Kaiſers mitwirkte. Vom Jahre 1840 ab
trat Frieſe als Sänger in den Dienſt der Königlichen Oper und ver
blieb in dieſer Stellung bis zu ſeiner Penſionirung im Jahre 1872;
er übernahm dann die MuſikalienJnſpektion der Königlichen
Kapelle. Unter fünf Herrſchern hat Frieſe ſeinen Dienſt gethan
und fünf Jntendanten ſah er dem Königl. Jnſtitute vorſtehen. Mit
den ruhmvollſten Namen aus der muſikaliſchen Vergangenheit
Berlins iſt er durch Erinnerungen verknüpft; Mendelsſohn ver
traute ihm bei der zweimaligen Aufführung der 9. Symphonie in
der Garniſonkirche das Tenorſolo an, Louis Schneider die Tenor
partien im „Dorfbarbier“ und Kapellmeiſter von Venedig“; den
„Propheten“ ſang er unter Meyherbeers Leitung auf 30 Proben beider Einſtudirung für den verhinderten Tſchatſchet

Sport und Jagd.
Rennen zu Epſom, 24. April. City and Suburdan

Handicap von 40000 Mk. Diſtanz 2000 m. Mr. Spencer
Gollans 6jähr. dbr. H. „Auſtralian Star“ 1. Mr. H. J. Kings
Sjähr. br. H. „Amurath“ 2, Mr. Jas Joicey's 4jähr. H. „Alvescot“

Die gt Hauptverſammlung der deutſchen Forſtvereine
findet vom 26. bis 31. Auguſt in Regensburg ſtatt.

Laudwirthſchaftliches.
Der Saatenſtand im v Reiche um die Mitte des

Monats April ſtellt ſich nach dem sanz.“ folgendermaßen dar
Winterweizen 3,6; Winterſpelz 22; interroggen 2,8; Klee 2,9;
Luzerne 2,6; Wieſen 2,5, wobei eins ſehr gut, zwei gut, drei
mittel, vier Prpes und fünf ſehr gering bedeutet. Wegen Aus
winterung u. ſ. w. wurden umgepflügt Winterweizen 22,6, Winter
5 0,1, Winterroggen 2,9, Klee 4,4, Luzerne 1,8 Proz. der Anbau
fläche der betreffenden Frucht. Von Auswinterung der Saaten wurden
Bayern, Württemberg, Baden, ElſaßLothringen, SachſenCoburg
Gotha und SchwarzburgRudolſtadt nur in geringem Maße getroffen,
in den n Staaten war der Schaden namentlich beim Winter
weizen erheblich. Während Winterweizen eine erheblich ſchlechterdRot aufweiſ als im l der acht Vorjahre, werden die übrigen

ämmtklich etwas itarten, auf die der t ſich erſtreckte eher7
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